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Zelchnung: Manz
Von Orel bis zum Kuban hohe Felndverluste

Die Sowjets rannten gegen den Mittel- und
Südteil der Ostfront nach dem OKW. Bericht

Wieder erfolglos an und hatten dabei grobe Ver-
luste an Menschen und Material. So wurden
nördlich Orel auf einer Breite von 13 km außer
zahlreichen Panzerverbänden sechs Sowjet-
divisionen gegen unsere Stellungen angesetzt,
s0 daß auf 600 m Front ein Sowjetregiment im
Angriff stand. Trotz der anhaltenden hohen
Verluste wiederholte der Gegner seine Angriffe
zuch im Raum von Bjelgorod, um das Abziehen
von deutschen Kräften aus diesem zuletzt ruhi-
geren Abschnitt zu unterbinden. Jedoch auch
hier waren diese Angriffe ohne Erfolg. Am Mius
und mittleren Donez wurden vom Feind starke
Infanterie- und Panzerkräfte eingesetzt, so daß
hier die Abwehrkämpfe in unverminderter Hef-
tigkeit weitergingen. Die Tiefe des Hauptkampf-
feldes sollte durchstoßen werden. Gegenangriffe
unserer Truppen vVereitelten diese Absichten

h

Kriegsſchiffe von Martinique nach USA

WVs. Lifſabon, 19. Juli. Der neue USA-
Oberkommiſſar auf Martinique, Hoppenot,
hat bei ſeiner Ankunft auf der Jnſel alle
politiſchen Gefangenen unverzüglich in Frei
heit geſetzt. Aömiral Robert hatte vor ſeinem
Rücktritt gefordert, daß die Anhänger Petains
Martinique und Guadeloupe verlaſſen oder
in Freiheit auf den Jnſeln bleiben könnten.
Hoppenot hatte ſich mit dieſen Bedingungen
einverſtanden erklärt. Die franzöſiſchen
Schiffe „Emile Bertin“, „Jeanne d'Arec“ ſo
wie die übrigen Kriegsſchiffe und ſieben Tan
ker ſollen zur Reparatur und Moderniſie
rung nach den USA geſchickt werden.

Japaniſcher Luftangriff auf Ceylon
km. Bangkok, 19. Juli. Nach Meldungen

des britiſcheindiſchen Oberkommandos aus
NeuDelhi griffen japaniſche Flugzeuge die
Oſtküſte von Ceylon an. Ueber die angerich
teten Schäden liegen bisher noch keine Be
richte vor.

Butterrationierung in Auſtralien

fl. Stockholm, 19. Juli. Jn Auſtralien,
einem der größten Butter produzierenden
Länder der Welt, das bisher alljährlich be
trächtliche Ueberſchüſſe zur Verfügung geſtellt
hatte, mußte die Butter in das Rationie-
rungsſyſtem einbezogen werden. Dieſe Maß
nahme wird damit begründet, England
brauche dringend Fettzufuhren, da ſeine
Wochenration auf 56 Gramm geſunken ſei.
Außerdem müßten die in Ueberſee eingeſetz
ten Truppen der Antiachſenmächte durch
auſtraliſche Lieferungen verſprat werden.
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Schwere Zerſtörungen bei dem Terrorangriff auf Rom
Eine Vakikan- Kirche vernichtet Bomben auf Wohnviertel und Friedhöfe In Erwartung weiterer Ueberfälle

Halle, 19. Jnli. Die vergeblichen Ver
ſuche Rooſevelts und Churchills, die Kampf
moxal des italieniſchen Volkes durch eine

zu unterhöhlen,
haben die Alliterten veranlaßt, nunmehr ihre
alten Drohungen wahrzumachen und die
Hauptſtadt Jtaliens, Rom, mit ſtarken Luft
waffenverbänden anzugreifen und zu bom
bardieren. Daß es ſich um einen ausgeſpro
chenen Terrvrangriff handelte, beweiſen die
Verwüſtungen und Zerſtörungen an Kirchen,
öffentlichen Gebäuden und in Wohnvierteln.
Die Verluſte an Menſchenleben ſind groß.
Dieſer neue Angriff auf die europäiſche Kul
turwelt zeigt uns wieder die ganze Dekadenz
der Briten und Amerikaner in den Methoden
ihrer Kriegführung.

Zu dem Terrorangriff auf Rom werden
noch folgende Einzelheiten bekannt, die un
ſer Vertreter in Rom drahtete: Am Montag
vormittag gegen 11 Uhr ertönten die Alarm
ſirenen, und bald darauf erſchtenen am Him
mel die erſten feindlichen Bomberformatio
nen, die in einer Höhe von etwa 6000 Meter
flogen und in mehreren Wellen faſt zweiein
halb Stunden lang ankamen. Auf den Stra
ßen der italieniſchen Hauptſtadt herrſchte zu

dieſer Hauptgeſchäftszeit reges Treiben. Auf
den Gemüſemärkten in allen Stadtteilen
drängten ſich um dieſe Stunde eine große
Menſchenmenge vor den Verkaufsſtänden.
Noch ehe ſich alle Straßenpaſſanten in die
Luftſchutzräume begeben konnten, ſetzte hefti-
ges Flakfeuer ein. Bald darauf fielen die
erſten Brand und Sprengbomben.

Die Ziele der Bomben waren vor allen
Dingen die Wohnviertel zwiſchen der Porta
Maggiore und der Porta Tiburting, wo in
rieſigen Miethäuſern Tauſende römiſcher Ar
beiter wohnen. Der Stadtteil Tiburtina
wurde am ſtärkſten getroffen. Auch Kirchen,
Denkmäler und Friedhöfe waren das Opfer
der Angreifer. So wurde u. a. die altehr
würdige San-Lorenzo-Baſilika, die im
4. Jahrhundert vom Kaiſer Konſtantin er
baut wurde und die Gräber vieler Päpſte ent
hält, völlig zerſtört. Der ausgedehnte katho
liſche Friedhof Campa Verano mit ſeinen
vielen Kirchen und Kapellen wurde von zahl
reichen Bomben getroffen. Schwer getroffen
wurde auch ein Teil der ausgedehnten An
lagen der Poliklinik. Eine Bombe ging etwa

Fortſetzung auf Seite 2)

Abwehr gegen die ſtärkſte Offenſive der 5owſels
Verlangſamte Operationen der Alliierten auf Sizilien Angriffsſchwerpunkt bei Catania

RD. Berlin, 19. Juli. Die Kämpfe an
der Oſtfront zeigen im Augenblick eine räum
lich weit ausgedehnte Abwehrſchlacht. Die
Sowjets haben alle verfügbaren Machtmittel
zu Lande und in der Luft zuſammengerafft,
um nun doch noch ihren urſprünglichen
Offenſivplan wieder durchſetzen zu können.
An der geſamten mittleren und ſüdlichen
Front zwiſchen Suchinitſcht und dem Mius
ſind ſte nunmehr an vielen Stellen mit außer
ordentlich ſtark konzentrierten Kräften im
Angriff begriffen und gehen in breiteſtem

aum gegen die deutſchen Stellungen vor.
Auf nahezu 1000 Kilometer Frontbreite
öffnen ſich auf beiden Seiten im Augenblick
unzählige, Feuerſchlünde. Vorwiegend am
Mius, i mittleren Donez und im Raum
nördlich Orel haben ſich Schwerpunkte her
ausgebildet, an denen beſonders hart ge
kämpft wird. Vielleicht muß man ſogar in
der derzeitigen bolſchewiſtiſchen Offenſive die
ſtärkſte ſehen, die jemals im Oſten abgewehrt I
worden iſt. Hierfür ſpricht die rieſige Maſſe
des eingeſetzten Materials. In der Zeit vom
5. bis 18. Juli verloren die Sowjets bereits
die unvorſtellbare Maſſe von 4300 Panzer
kampfwagen. Es ſteht feſt, daß die Bolſche
wiſten jetzt unter allen Umſtänden, und ſei es
auch unter noch ſo großen Opfern, eine Ent
ſcheidung herbeiführen wollen. Aber an
keiner Stelle iſt ihnen bisher ein Durchbruch
oder eine vperativ ins Gewicht fallende Ent
ſcheidung gelungen. Ebenfo aber ſteht feſt,
daß die ungeheure Schwächung, die die Bol

Der Auslandssptege?:

ſchewiſten in dieſen Ausblutungsſchlachten
hinnehmen müfſen, Folgen haben wird. Schon
jetzt werden ſelbſt im Feindlager Stimmen
laut, die bezweifeln daß die Sowiets ein
Durchhaltevermögen aufbringen werden wie
es die Angloamerikaner in ihren Zweifron
tenplan vorgeſehen haben.

Auch auf Sizilien gehen die Kämpfe mit
größter Erbitterung weiter. Das Haupt
kampfgebiet liegt in der Ebene von Catania,
wo die deutſchen und italieniſchen Truppen
teilweiſe in beweglicher Kampfführung här
teſten Widerſtand leiſten, ſo daß die Alliter
ten hier keine nennenswerten Erfolge aufzu
weiſen haben. Infolgedeſſen klingen auch die
feindlichen Preſſeſtimmen bereits weſentlich
gedämpfter. Während man es auf engliſch
amerikaniſcher Seite noch vor wenigen Tagen
für ſelbſtverſtändlich hielt, daß die IJnfel in
kurzer Zeit erobert ſein würde, wixd jetzt
auf angelſächſiſcher Seite allgemein mit einer
angen Kampfzeit gerechnet. Jn einem Be

richt aus dem alliierten Hauptquartier heißt
es hierzu, daß die Verteidigung der Achſe
äußerſt geſchick: gehandhabt werde und die
Angreifer mit der ſtändigen Furcht vor einem
überraſchenden Gegenſchlag erfülle. Die
alliierten Truppen gingen deshalb auch nur
fehr vorfichtig vor

Die gegneriſchen Kräfte ſetzen aber ihren
Aufmarſch zu einem entſcheidenden Angriff
fort. Sie führen aus dieſem Grunde immer
neues Material heran, daß ſchon auf dem
Seewege das Ziel der Achſenluftwaffe iſt.

Maſſenverſchleppungs-Projekte Rooſevelts
Unſer Vertreter in Bern: 500 Millionen Europäer für das Amazonasgebiet beſtimmt

osch. Bern, 19. Juli. Die Beſchlüſſe, die
erſt jetzt über die ſogenannte internationale
Ernährungskonferenz von Hot Springs be
kannt werden, laſſen erkennen, daß die USA
weder den Völkern noch den Staaten das
Recht auf. Eigenleben zubilligen wollen.
RvoſevelkEſt der Meinung, daß nach einem
Kriegsende, wie er es ſich denkt, Hunderte
von Millionen Menſchen zwangsweiſe auf
die Wanderſchaft geſchickt werden ſollen.
Allein der Urwald Braſiliens könne 500 Mil
lionen Menſchen gebrauchen. Dieſe Zwangs
umſiedlungen ſollen nicht etwa zur Bereini-
gung der nationalen Grenzen dienen, ſon
dern von einem Erdteil zum anderen erfol
gen, je nachdem wohin Rooſevelt die Mehr
heit der Menſchen beſtimmen möchte.

Grundgedanke iſt augenſcheinlich, politiſch
mißliebige Nationen zu entwurzeln und
Zwangsverſchickungen in ſolche Gebiete vor
zunehmen, die bisher wegen Unwirtlichkeit
nicht erſchloſſen werden konnten. Das Stich-
wort für dieſe abſurden Pläne lautet: Die
überbevölkerten Gebiete müßten von ihrem
Menſchendruck befreit werden. Jn erſter
Linie könnten ſich dann in Europa die Bel-
gier und Holländer darauf gefaßt machen,
auf Nimmerwiederſehen in die grüne Hölle
des Amazonas oder in die eiſigen Steppen
Nordſibiriens abtransportiert zu werden.

Trotz des gefährlichen Charakters dieſer
Projekte gerade für verſchiedene kleine Staga
ten haben ſich die Emigrantenklüngel nicht ge
ſcheut, an der famoſen Konferenz teilzuneh
men, und ſogar ihre Beſchlüſſe zu billigen.
Die Emigranz muß ſich aber darüber klar
geweſen ſein, daß, um 500 Millionen in die
Wildkautſchukwälder und glutheißen Sumpf-
gebiete Jnnerbraſiltens zu ſchicken, ganz
Weſteuropa und halb China entvölkert wer
den müßten.

Daß die Sowjets in Hot Springs der
artige menſchenunwürdige Abſichten vorbe
haltlos unterſtützen. war zu erwarten. Aber
auch England ſah keinen Anlaß, ſich human
zu gebärden. Die engliſche Delegation
bangte nur darum, daß ihr Anteil an künf-
tigen Lebensmittellieferungen recht hoch aus
fällt, und geriet deshalb in heftigſte Mei
nungsverſchiedenheiten mit den Sowjets. Jn
den ſogenannten „Empfehlungen der Kon
ſerenz von Hot Springs“ mit denen ſeiner-
zeit die Verhandlungen offiziell abgeſchloſſen
wurden. ſind bezeichnenderweiſe Re Roo'
veltpläne über die Maſſenverſchleppungen
nicht enkhalten, die im ärgſten Gegenſatz zu
dem Programm ſtehen, das von Rooſevelt
in den Jahren der Kriegsvorbereitung und
zu Kriegsbeginn verkündet worden war.

Landungen
Von Konteradmiral Brüningkaus

Von jeber haben gemeinsame Operationen
von Heer und Marine, zu denen Seit etwa
30 Jahren noch die Luftwaffe getreten ist, als
überaus schwierig gegolten. Militärteehaisch
werden sie als kombinierte Unternehmungen be-
zeichnet, Schon im Altertum war die Wechsel-
wirkung zwischen Land- und Seemacht und die
mehr oder weniger geschickte Ausnutzung und
Anwendung der Streitkräfte zu Wasser und zu
Lande von aussohlaggebender Bedeutung. Am
deutlichsten zeigt dies der Kampf zwischen
Kom und Karthago, Setzt man an die Stelle
von Karthago Tunis (Tunis liegt an derselben
Stelle wie das alte Karthago), so drängen sich
unwillkürlich Vergleiche auf, die naturgemäß,
wie alle Vergleiche, hinken.

Alle kombinierten Unternehmungen der drei
Wehrmachtsteile werden beeinflußt von einer
Reihe von Voraussetzungen, unter denen in
erster Linie hervorzuheben sind: Beherrschung
der Seewege, ganz oder teilweise; Organisation
der was und Regelung der Befehls-
verhältnisse; andungsmöglichkeiten und
schließlich der Verteidigungszustand. der zu
besetzenden Kästen. Diese Faktoren müssen
sehr eingehend gegeneinander abgewogen und
aufeinander abgestimmt werden. Ohne voran-
gegangenes scharfes Durchdenken einer kombi-
nierten Operation ist mit ziemlicher Sicherheit
ein Fehlschlag zu erwarten Allerdings gilt auch
hier ein Wort von Moltke: „Große Erfolge im
Kriege sind oft ohne große Gefahren nicht zu
erreichen.“ Ein Schulbeispiel dafür bietet die
Eroberung Norwegens im jetzigen Kriege

Der Vater der neuzeitlichen Seekriegslehre,
der amerikanisehe Kapitän zur See, Mahan,
bringt in seinem Werk Der Einfluß der See-
macht auf die Geschichte die Zusammenhänge
auf die kurze, geradezu klassische Formel: „Der
strategische Einfluß der Meerbeherrschung auf
die Operationen zu Lande wird in einem großen
Kriege immer ein entscheidender bleiben Auch
das Aufkommen der Luftwaffe hat an dieser
strategischen Grundlage bisher nichts geändert,

Im allgemeinen ist die Beherrschung der See
wege eine unerläßliche Vorbedingung für das
Gelingen der Operationen. Unter Umständen
kann allerdings auch eine vorübergehende oder
eine teilweise schnell ausgenutzte Freiheit des
Meeres dazu ausreichen, Landangrifte über See
in größerem Maßstabe anzusetzen. Diese Art
beschränkter Seeherrschaft ist aber stets mit
großen Gefahren verbunden

Bei Beurteilung der Aussichten einer Deber-
a2ee-Unternehmung ist stets zu berücksichtigen,
daß eine Transportflotte, ob groß oder klein,
außerordentlich verwundbar ist und daher stark
geschützt sein muß. Der beste Schutz besteht
naturgemäß in der unbedingten Seeherrschaft
in den zu durchfahrenden Gebieten Bei der
Vervollkommnung der Untersee-, Minen- und
Luftwaffe sind aber selbst unter dieser Voraus-
setzung noch so viele Gefahrenquellen vorhan-
den, daß eine starke militärische Begleitung
auch in diesem günstigsten Falle nicht 2u ent-
behren ist. Im allgemeinen wird es auch nicht
n die Transportflotte sicher an ihren
andungsplatz an der feindlichen Küste zu

bringen. Es wird vielmehr notwendig sein, die
rück wärtigen Verbindungen über See sicherzu-
stellen, da ein gelandeter Truppenkörper im
wesentlichen auf den Nachschub von Uebersee
her angewiesen sein wird.

Für das Landen selbst und den Nachschub
ist die Art des Landungsplatzes von auber-
ordentlicher Bedeutung Am besten geeignet ist
flacher Sandstrand; steile Fels- oder gar Bran-
dungsküsten sowie vorgelagerte Watten lassen
Landungen größerer Truppenteile nicht zu. Die
Fahrwasserverhältnisse und die Entfernungen,
die überbrückt werden müssen, spielen eine
große Rolle. Sie werden auch, wenigstens bis
zu einem gewissen Grade, bei der Auswahl der
Transportschiffe bestimmend sein. Für weite
überseeische Expeditionen eignen sich große
schnelle Schiffe, auf denen den Truppen eine
ausreichende Unterkunft gegeben werden kann,
damit sie einigermaßen frisch am Bestimmungs-
ort ankommen. Handelt es sich dagegen um
Unternehmungen in nahen Gewässern so kann
kür eine kurze Zeit eine Ueberbelegung ruhig
mit in den Kauf genommen werden,

Es ist weiter zu bedenken, daß das Aus-
schiffen aus mehreren mittleren oder kleineren
Dampfern weit schneller vor sich geht, als etwa
aus einem der Ozeanriesen. Zudem spricht auch
der Tieſgang der Transportschiffe ein wichtiges
Wort mit. Je flacher sie gehen. desto näher
können sie an die Küste heran desto schneller
geht die Ausschiffung vor sich Von wesent-
licher, unter Umständen sogar ausschlaggeben-
der Bedeutung sind die Gezeiten. In Gewässern
mit starker Flut und Ebbe und dementsprechend
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stark weohselndem Wasserstand sind Landungen
weit schwieriger als in Seeräumen ohne Gezei-
ten. An der atlantischen Küste, wo die Flut-
diſferenzen bis über 10 m steigen, ist eine Lan-
dung nur in ganz beschränkter Zeit, etwa eine
Stuncle vor und nach Stauwasser, durchführbar,
cd, h. der Gegner weiß, wann er einen Angriff
erwarten darf. In stromfreten Gewässern, wie
im Mittelmeer, sind Kombinierte Unternehmun-
gen leichter durchführbar,

Je enger schon im Frieden die Zusammen-
arbeit der drei Wehrmachtteile vorbereitet wird
je eingehender gerade die führenden Persön-
lichkeiten über das Maß der Leistungs- und
Verwendungs fähigkeit der Schwesterwaffen
unterrichtet sind, um so aussichtsreicher werden
im Ernstfall Kombinierte Unternehmungen
durchgeführt werden können. Vom politischen,
also mehr strategischen Standpunkt aus gesehen,
muß auch die Oberste Kriegsleitung sich im
Großen über die Zusammenhänge zwischen der
Kriegführung im Lande und zu Wasser vollkom-
men im klaren sein, da andernfalls Siege zu
Lande durch Halbheiten in der Seekriegführung
uſd umgekehrt Seesiege durch eine schwächliche
Landkriegführung den endgültigen Erfolg unter-
binden

Der erſte Terrorangriff auf Rom
(Fortſetzung von Seite 1)

800 Meter vor der Lateran-Baſilika nieder,
die zum Vatikan gehört und exterritvrial iſt.

Die zerſtörte Kirche San Lorenzo Furi le
Mura gehört ebenfalls zum Beſitz des Vati
kans und ſteht daher unter dem beſonderen
völkerrechtlichen Schutz der Exterritorialität.
Papſt Pius XII. begab ſich alsbald an die
Trümmerſtätte, um die Zerſtörungen ſelbſt
zu beſichtigen. Die Kirche ſtammt aus dem
Jahre 330 n. Chr. Sie enthielt berühmte

Moſaiken aus dem frühen Mittelalter, die den
Terrorbombern nun auch zum Opfer fielen.
Jm Mittelalter war die Baſilika mehrmals
Schä platz bedeutſamer Staatsakte. Jm Hin
blick auf die Tradition dieſer Kirche beſtand
der Heilige Stuhl beim Abſchluß der Lateran
verträge im Jahre 1929 darauf, daß ſie zum
exterritvriglen Beſitz des Vatikans erklärt
wurde.

Jm. Vatikan ſelbſt herrſcht große Ueber
raſchung und Entrüſtung über den Angriff
auf Rom. Die Kirchenbehörden haben ſofort
nach Beendigung des Alarms Abgeſandte in
alle Teile der Stadt geſchickt, um die Schä
den feſtzuſtellen und dem Papſt darüber zu
berichten. Wie man ferner erfährt, hat
Papſt Pius XII. eine ſchwere Enttäuſchung
empfunden, als er vom Vatikan aus mit
eigenen Augen die Brände in der Stadt ſah.

Die Bergungsarbeiten in den ſchwer mit
genommenen Stadtvierteln Roms haben ſo
fort in großem Ausmaß eingeſetzt. Die An
gehörigen der Faſchiſt; hen Partei wurden
dazu mobiliſtert. Ebenſo wurden Stoßtrupps
von Freiwilligen eingeſeßt. Die Verwunde
ten werden mit allen Mitteln aus den Stadt
teilen abtransportiert. Die römiſche Preſſe
fordert die Bewohner der Stadt, die nicht
dienſtlich auf ihrem Poſten in Rom bleiben
müſſen, auf, die Hauptſtadt ſofort zu verlaſ
r Die Hoffnung, Rom würde mehr ge
chont als andere italieniſche Städte, habe ſich

als eine abſolute Jluſion erwieſen.
Während des Bombenangriffs auf Rom

veröffentlichte das. engliſche Reuterbürv ein
Communiqué, wonach die Flieger, die den
Auftrag zum Angriff auf die italieniſche
Hauptſtadt hatten, unter den „geſchickteſten
und beſtausgebildeten Beſatzungen“ ausge
wählt wären und beſondere Anweiſungen zur
Vermeidung von Schäden an Kultürſtätten
und religiöſen Denkmälern erhalten hätten.
Sie ſollten einzig und allein ihre Angriffe
auf militäriſche und induſtrielle Ziele richten.
Die Zerſtörungen und Verwüſtungen haben
aber die Heuchelei dieſer angeblichen Anwei

700 000 R. des Feindes vor Sizilien ausgefallen
Landungsunternehmen ein empfindlicher Aderlaß am Schiffsraum der Allüerten

E. G. Berlin, 19. Juli. In dem Auf und
Ab, das die „Fieberkurve“ der feindlichen
Handelsſchiffsverluſte im Laufe dieſes Krieges
immer wieder zeigt, hatte der Juni einen
Tiefpunkt gebracht. Der Feind verlor durch
die deutſchen Unterſeeboote im vergangenen
Monat 107000 BRD und unter Einrechnung
der Luftwaffenerfolge insgeſammt 149 000 BRT.
Es iſt ein bezeichnender Trick der Regierun
gen in London und Waſhington, daß ſie in
dieſem Zeitpunkt eines Wellentals der Ver
luſte die Berichterſtattung über den Unterſee
bootkrieg völlig geſperrt haben. Dies geſchah

am 10. Juli, dem erſten Tage der Landung in
Sizilien, weil man dort hohe Schiffsverluſte
erwarten mußte. Jn jedem Monat wird von
der engliſchen und USA Regierung nur noch
eine allgemein gehaltene Erklärung über den
Stand des Seekrieges ohne Einzelheiten ge
geben. Die engliſche Agitation will alſo die
Bevölkerung in dem Glauben laſſen, als ſei
die Erleichterung des Juni in den Handels
ſchiffsverluſten eine Dauererſcheinung. Der
Monat Juli aber hat ſchon jetzt gezeigt, daß
dem nicht ſo iſt.

Der Wehrmachtbericht vom Montag ent
hielt zum ſechſten Male in dieſem Monat
einen Verſenkungserfolg unſerer Unterſee
boote in harten Geleitzugſchlachten. Bis zum
19. Juli wurde die Verſenkung von 45 Schiffen
mit 270000 BRD durch die deutſchen Unter
ſeeboote gemeldet. Ohne Daraus weitere
Schlüſſe zu ziehen oder Vorausſetzungen zu
machen, kann man ſagen, daß die Verſenkungs

kurve gegenüber dem Juni wieder im An
ſteigen begriffen iſt. Unſere Fernkampfflug
zeuge hatten durch die Vernichtung von zwei
großen Transportern mit 30000 BRT im
Atlantik einen ſchönen Sondererfolg.

Auch der Kampf um Sizilien im inſu
laren Vorfeld des europäiſchen Feſtlandes
hat ſich bereits zu einem Aderlaß am feind
lichen Schiffsraum ausgewirkt. Der Wehr-
machtbericht hat vor einigen Tagen bereits
feſtgeſtellt, daß die feindliche Landungsflotte
allein in den erſten fünf Tagen vom 10. bis
14. Juli mindeſtens 52 Schiffe mit zuſammen
rund 300 000 BRDT verloren hat. Inzwiſchen
ſind erhebliche neue Totalverluſte hinzugekom
men. Zahlreiche weitere Schiffe und Lan
dungsbovte ſind beſchädigt worden und fallen
für kürzere oder längere Zeit aus. Man
kann insgeſammt mit der dauernden oder zeit
weiligen Ausſchaltung von mehr als 700 000
BRT bis jetzt rechnen. Die Erhöhung der
Schiffsverluſte bezieht ſich auch auf Siche
rungsſtreitkräfte, insbeſondere Zerſtörer und
Korvetten, die dann im atlantiſchen See
krieg fehlen.

Der feindliche Anſturm gegen Sizilien
führt alſo dazu, daß aus dem Schiffsraum,
den die Engländer und Amerikaner mit vie
ler Mühe für ihre geplanten und den Sow-
jets verſprochenen Aktionen gegen Europa
angeſammelt haben und der Verſorgung
Englands entziehen mußten, bereits jetzt ein
anſehnlicher Teil auf dem Meeresgrunde
ruht oder die Werften aufſuchen muß.

Stkalins Forderung: Invaſion an der Kanalküſte
Statt Sigilien Weſteuropafront für Moskau dringlich Die Einwände der Allüerten

ws. Liſſabon, 19. Juli. Die Tatſache, daß
den Sowjets mit einem britiſch- amerikaniſchen
Angriff gegen die italieniſche Jnſel im Mittel

meer nicht gedient iſt, ſondern daß ſie einen
groß aufgebauten Jnvaſionsverſuch in Weſt
eurvpa fordern, wird jetzt von amerikaniſchen
Militärkritikern offen eingeſtanden. Der
Militärfachmann Pratt gibt dabei zu, daß die
Sowjets durchaus nicht mit der bisherigen
Haltung ihrer Verbündeten einverſtanden
ſind, ſondern in ſtärkſtem Maße auf die Schaf
fung der zweiten Front drängen, die, wie ſie
ausdrücklich verlangen, an der Kanalküſte er
richtet werden ſoll. Jhre Unzufriedenheit
mache ſich darin bemerkbar, daß Stalin nicht
zu einer Konferenz mit Rooſevelt bereit ſei,
und daß die ſowjetiſche Heeresleitung grund-
ſätzlich keine amerikaniſchen Militärbeobachter
an die Sowjetfront kaſſe und es auch ablehne,
ſie mit Einzelheiten über den Gang der
Kämpfe und die Lage bekannt zu machen.

Die Sowjets gäben nun aber, ſo klagt der
Amerikaner, leider keine Gewähr dafür, daß
die Rote Armee wirklich in der Lage ſei, eine
dauerhafte Offenſive größten Stils durchzu
führen, ſobald die USA und England ihrer-

ſeits dem Wunſche Moskaus nachkommen.
Der amerikaniſche Militärfachmann weiſt da
bei mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß
es den ſowjetiſchen Truppen trotz aller noch
ſo verzweifelten Anſtrengungen und Opfer
bisher nicht gelungen ſei, den kleinen deut
ſchen Brückenkopf am Kuban zu beſeitigen.

England und Amerika, ſo meint er dann,
hätten keinerlei Sicherheit dafür, daß die
Sowjets in der Lage ſeien, den größten Teil
der deutſchen Armee zu binden oder gar auf
dem Schlachtfelde zu ſchlagen, und ſolange das
nicht der Fall ſei, könne Deutſchland bei einem
Kampf auf dem Kontinent dieſe Truppen
jederzeit gegen eine britiſch- amerikaniſche Jn
vaſionsarmee, die auf dem europäiſchen Feſt
lande gelandet würde, werfen. Wenn Ameri-
kaner und Briten eine Jnvaſion des eitro
päiſchen Feſtlandes vornehmen und dabei ge
ſchlagen werden ſollten, würde das einen ſo
ſtarken Kräfteverluſt bedeuten, daß Jahre
vergehen würden, ehe er ausgeglichen und
eine neue Armee aufgeſtellt werden könnte.
Eine Jnvaſion am Kanal, wie ſie Moskau
fordere, würde darum, ſo erklärt der Ameri
kaner, ein höchſt riskantes Glücksſpiel ſein.

Aufſtand in Kanſu gegen Tſchungking
fle. Stockholm, 19. Juli. Aus Schanghai ge

langte eine aufſehenerregende Meldung nach
Stockholm, wonach in der nordweſtchineſiſchen
Provinz Kanſu ein Aufſtand ausgebrochen
ſein ſoll. Eine geheime Organiſation. die den
Namen „Die alte Brüderſchaft“ führe, und
der ſowohl reguläre Truppen als auch Frei
willige angehören, habe ſich gegen Tſchiang
kaiſchek erhoben. Wie ernſt dieſer die Situg
tion beurteile, gehe daraus hervor, daß er
einen ſeiner beſten Generale, den einſtigen
Chef der tſchuüngkingchineſiſchen Panzertrup-
pen, HuShung-Wan, entſandt habe, um eine

Niederſchlagung. des Aufſtandes zu verſuchen.
Die Provinzhauptſtadt Lanchow und andere
wichtige Schlüſſelſtellungen ſollen ſich bereits
in der Hand der Revolutionäre befinden.

Portugals Anteil am ſpaniſchen Bürgerkrieg

Ws. Liſſabvon, 19. Juli. Der Militärattaché
der ſpaniſchen Botſchaft in Liſſabon gab auf
der Feier des 7. Jahrestages der national
ſpaniſchen Bewegung bekannt, daß 8500 Por-
tugieſen freiwillig in der Armee Francos im
ſpaniſchen Bürgerkrieg kämpften. Die Zahl,
die zum erſtenmal genannt wurde, erregte
Aufſehen in der portugieſiſchen Hauptſtadt

T

Bombenbanditen

Zeichnungt Sturtzkopf

Der deutſche Wehrmachtbericht
dnb. Aus dem eenre der en el

19. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht g
bekannt:

Die Sowjets rannten auch geſtern gegen die Mitte
und den Südteil der Oſtfront vergeblich an. Sie er
litten dabei erneut hohe Verluſte und verloren 337
Panzer.

Am Kuban- Brückenkopf ſtellte der Feind infolge
ſeiner ſchweren Verluſte im Laufe des Nachmittags
ſeine Angriffe ein.
Donez ſetzten die Sowjets ihre Durchbruchsverſuche
fort, die an der zähen Abwehr vder durch den ents
ſchloſſenen Gegenangriff unſerer Truppen ſcheiterten
Nördlich Bjelgorvd wurden die in mehreren Wellen
angreifenden Jnfanterie- und Panzerverbände der
Sowjets bereits vor der Hauptkampflinie zerſchlagen.
Jm geſamten Raum von Orel wehrten unſere Trup
pen in wechſelvollen Kämpfen die an zahlreichen
Stellen der Front vorgetragenen Angriffe unter be
ſonders hohen Verluſten für den Feind ab.

An der übrigen Oſtfront führten die Sowjets nur
örtliche erfolgloſe Angriffe.

Die Luftwaffe griff mit ſtarken Verbänden wieder
holt in die Kämpfe an den Schwerpunkten der Ab
wehrſchlacht ein und war in zahlreichen Luftkämpfen
erfölgreich. Rumäniſche Jäger ſchoſſen hierbei 17
Sowyjetflugzeuge ab.

Auf Sizilien leiſten deutſche und italieniſche
Truppen in beweglicher Kampfführung dem Feind
weiterhin erbitterten Widerſtand. Jm Küſtenabſchnitt
ſüdlich Catanig wurden von ſchwerer Schiffsartillerie
und ſtarken Fliegerkräften unterſtützte Durchbruchs«
angriffe vbritiſcher Jnfanterie- und Panzerverbände
abgewieſen. Deutſche und italieniſche Fliegerverbände
bekämpften bei Tag und Nacht die Transportflotte des
Feindes in den Gewäſſern Siziliens mit großem
Erfolg.

Bei der Abwehr von Angriffen gegen deutſche Ge
leite an der norwegiſchen und holländiſchen Küſte
würden ein feindliches Unterſeeboot verſenkt und durch
Sicherungsfahrzeuge und deutſche Jäger fünf Flug
zeuge abgeſchoſſen. Vier weitere Flugzeuge, darunter
ein Großflugboot, wurden über dem Kanal ſowie
über dem Aktlantik vernichtet. Ein eigenes Jagdflug-
zeug ging verloren.

In der vergangenen Nacht überflogen nur einzeln
feindliche Störflugzeuge das Reichsgebiet.

Deutſche Unterſeebbote verſenkten im Kampf gegen
feindlichen Nachſchub erneut 10 Schiffe mit 62 000 BRT.

Den Fliegertod ſtarb Ritterkreuzträger Haupt
mann Armin Thiede, Staffelkapitän in einem Sturz
kampfgeſchwader.
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ſungen und den wahren Charakter dieſes
verbrecheriſch!n Angriffes gezeigt.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsehe Eisen
86. Fortſetzung

Er ſprach immer ganz leiſe, ſchimpfte
nie und liebte die Blumen über die
Maßen. Er beſaß ein Häuschen mit Gar
ten, das den Neid aller Dorffrauen er
regte. Er geſtand es jedem, der es hören
wollte, daß er ſeinen Beruf verfehlt habe.
Ein Hang zur Muſik machte ihn ſchwärme-
riſch. Er wäre für ſein Leben gern Organiſt
geworden. Er beſaß ein Harmonium, das
er in den Mußeſtunden mit Hingabe, in
weltenferner Entrücktheit ſpielte.

Maria zog als Frau in das Haus Hillers
kleine Hochzeit, ohne

Sauferet, ohne Allotria, eine „ungeſalzene“,
wie die Leute ſagten. Nein, man hatte etwas
anderes von der Marig erwartet. Ganz
ohne Saus und Braus trat ſie ab aus der
öffentlichen Stube des Gaſthauſes, wo man
ſie Jahre hindurch umſchwärmt, flog wie ein
prachtvoller Schmetterling in ein ſtilles, be
hagliches Neſt, wirkte und ſchaffte, be
kümmerte ſich um niemand mehr. Der
einfältige Martin Hiller hatte ſich dieſe
koſtbare Perle geſichert, ganz heimlich. So

Jnsgeheim würde er
über alle lachen, die ſich lange um ihre Gunſt
bemühten mit prahleriſchen Mitteln, pochend
auf Beſitz und anſehnliche Männlichkeit. Nie
hätte man ihm eine ſolchen Sieg zugetraut.
Was war ſchon hinter dem „Flötenmann“
zu ſuchen.

Jrgendeiner hatte das Wort geprägt. Er
hieß fortan nur noch „Flötenmann“, Neid
volle Geiſter begannen ſich zu regen. Es
war eine Zielſcheibe für ausdrängenden
Spott gefunden. Da Hiller ſich zit Hauſe mit
ſeinem jungen ſchönen Weib wie in einer

Feſtung verſchanzte, ſchlich man ſich in der
Grube an ihn heran. Die Bergleute kamen
jeden Tag mit ihm in Berührung, in erſter
Linie jene, die in ſeinem Revier arbeiteten.
Man witzelte über ſein Ausſehen. Er würde
blaſſer von Tag zu Tag, flüſterte man ihm
mit vorgetäuſchter Beſorgtheit zu. So begann
es, geſchickt und taſtend, aber mit der Sicher-
heit des Wurmes, der einen ſtandfeſten Baum
auszuhöhlen beginnt. Ja, ja, auch die Liebe
ſei nicht ohne Tücken. Sie trockne den
Menſchen aus, der ihr zu ſtark verfallen ſei.
Aber die Marig habe ihre Wünſche als Frau,
ganz ſelbſtverſtändlich. Bald käme nur noch
die Hoſe allein auf die Grube, man könne
darauf ſchwören. Alles andere an ihm löſe
ſich mit der Zeit auf, verzehre ſich von ſelbſt.

Darüber lächelte Martin Hiller. Er hatte
ſich noch nie ſo kräftig gefühlt wie jetzt. Und
er war auch noch nie ſo glücklich geweſen.
Er war wie eine Stahlwand, an der dieſe
winzigen Pfeile des Spottes zerbrachen.

Dann, nach mehreren Mongten, kam ein
Gerücht in der Wirtſchaft auf. Man tuüſchelte.
Die Maria ſei gar nicht ſo ſchneeweiß in die
Ehe geſteuert, wie es den Anſchein gehabt
habe. Einige der Freier, die ſich ihr ge
nähert hatten, taten ſehr geheimnisvoll und
vielwiſſend, wenn die Rede auf ſie kam. Sie
lächelten behaglich, wie Menſchen es tun nach
einem ſeltenen Genuß, der keine Wünſche
mehr offen ließ. Ach, das war ja intereſſant.
Nach außen ein Engel, im Innern das Weib,
das im ſchützenden Dunkel warmer Sommer-
nächte das Jöyll verſchwiegener Schäfer
ſtündchen ſuchte.

Und doch glaubte niemand ernſthaft daran.
Nein, das Engelgeſicht der Maria konnte
nicht ſo getäuſcht haben. Viele verwarfen
das Gerede, ſagten, es ſei ſchnödeſte Ver
leumdung. Jedoch die Gerechten halten ſich
immer weiſe zurück die Teufliſchen
drängen ſich vor, wühlen bohren. Sie be
herrſchen das Feld der Geſchehniſſe.

Indeſſen ſaß Martin abends verſonnen

rauſchenden Zuſtand alles Glücklichen hinein,
während Maria ſtill und verträumt neben
ihm verweilte und winzig kleine Jäckchen
und Höschen häkelte. Draußen war ein
Blühen im Garten die Sonnentage ſchienen
ewig zu ſein. Ein Warten und Hoffen war
in den beiden. Das ganze Heim ſtand bereit
für ein erſtes großes Wunder,

Ein Mädchen wurde geboren. Man nannte
es Monikal!

Das Gift kam tropfenweiſe in das Blut
Martin Hillers, vorſichtig und ganz un
guffällig. Man witzelte, ſprach „durch die
Blume“: am Amboß in der Schmiede, wo
die Bohrer geſchärft wurden auf der
Halde in der Grube ganz gleich, wo
Martin ſich ſehen ließ. Es waren immerdieſelben, in erſter Linie Trunkenbolde, die
den Lohn verſoffen und Weih und Kinder
hungern ließen. Aber ſie galten als ſpaßige
Kerle. Wer bei der Arbeit taugte,
konnte ſich allerlet erlauben. Die andern
lachten, gar die Gerechten, denn es hatte den
Anſchein, daß Hiller wirklich alle Redereien
als blödes Geflunker anſah. Warum Maria
ſich nicht mehr ſehen laſſe fragte man, Ja,
ja, ſie wolle den guten Bekannten' aus dem
Wege gehen. Honig ſchmecke am beſten, wenn
er friſch ſei und voller Süße! Man dürfe ihn
nicht ſtehenlaſſen und mit den Waben vorlieb
nehmen.

Es geſchah, daß mehrere Bergleute ſich
einen Blauen Montag' gönnten. Ein Faß
Bier war in den Wald gerollt wyrden. An
Schnaps mangelte es auch nicht. Auf dem
Heimweg von der Schicht kam Martin Hiller
an den Zechenden vorbei. Der ſchwarze
Bondel trat ihm in den Weg: er müſſe
mittun als geſchätzter und beliebter Steiger.
Zu zweit zerrten ſie ihn auf den Walodboden.
Ein Gröhlen hub an. Nein, er käme nicht
fort. Ein paar Schnäpſe müſſe er trinken.
Das ſei das wenigſte. Er ſolle ſich nicht
genieren. Einmal im Jahr dürfe er ſich's
wohl gönnen, an Stelle der ſchönen Maria

am Harmonium, ſpielte ſich in den be eine Flaſche in den Armen zu halten. Er

mußte trinken man zwang ihm das Glas
in die Hand. Wenn er aufbrechen wollte,
ſtürzten einige auf ihn zu und hielten ihn
feſt. Das Feuer des Alkohols glomm in
ſeinen Augen auf, irrlichterte darin, kaum,
daß er einigemal das Glas geleert hatte.
Dann reichte man ihm Bier, als ſeine Zunge
unſicher wurde. Hinter ſeinem Rücken goß
man Schnaps hinein. Er, der ketnen Trunk
gewöhnt war, taumelte über das Laub unter
dem wiehernden Gelächter der anderen, hielt
Vorträge von Rittern und Burgfräulein, von
Gnomen und Berggeiſtern. Jn ihm ſchien
ſich alles gelöſt zu haben.

Er kam ſpät in der Nacht nach Hauſe
ſiel der Länge nach ins Schlafzimmer hinein!

Nach dieſem Tage glitt er abwärts, mit
geradezu beängſtigender Schnelligkeit. Seing
Frau bat und flehte, bettelte ihn an, wieder
anders zu werden. Er wurde mürriſch, grob,ſpielte nicht mehr, ließ zu Hauſe alle Arbeit
liegen. Oft kam er ſpät nachts nach Hauſe
getorkelt aus der „Ecke'. Seine Kumpane
ſtießen ihn unter rohem Gelächter über die
Schwelle der Haustür. Sein Anlitz hatte ſich
verändert, es ſchien verzerrt. Das Kind,
einſt ſein Liebling, ſah er kaum mehr an.
Wenn ſein Blick die Kleine traf, glühte in
ſeinen Augen Haß auf. Man log ihn nicht
an: es hatte keine Aehnlichkeit mit ihm!

Seine Frau litt ſtill und in Demut. Aber
dann kam jäh eine namenloſe Angſt in ſie,
als er ſie ſchlug. Er zerrte ſie durch die
Küche, verlangte in der ſpäten Nacht warmes,
friſches Eſſen, nannte ſie Dirne. Seinem
Mund entſtrömte widerlicher Alkoholgeruch,Er ſchten dem Wahnſinn nahe. Tobend
polterte er in die Schlafſtube, riß das Fenſter
auf, packte das Kind, um es hinauszuwerfen.
Maria warf ſich dazwiſchen mit gellendem
Schrei, entwand ihm das weinende Töchter
chen. „Belogen haſt du mich!“ brüllte er.
Schläge klatſchten auf ſie nieder. Jhr Haar
war aufgelöſt. „Buhlweib du! Ver
ludertes Frauenzimmer!“ Fortſ, folgt.

Am Mius und am mittleren
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Das „Amerikanische
Jahrhundert

Im Jahre 1832 schrieb der österreichische
Lyriker Nikolaus Lenau, nachdem er Amerika
wo er das Land der Freiheit zu finden hokffte,
nach achtmonatigem Aufenthalt wieder Ver-
lassen hatte, in tiefster Enttäuschung die Worte:

„Die Bildung der Amerikaner ist bloß eine
merkantile, eine technische, Hier entfaltet sich
der praktische Mensch in seiner furchtbaren
Nüchternheit, Was wir Vaterland nennen, ist
hier bloß eine Vermögensassekuranz, Der Ame-
rikaner sucht nichts als nur Geld er hat Keine
Idee, folglich ist der Staat kein geistiges und
sittliches Institut (Vaterland), sondern nur eine
materielle Konvention, Eine Niagarastimme
gehörte dazu, um diesen Schuften zu predigen,
daß es noch höhere Götter gebe, als die im
Münzhaus geschlagen werden. Amerika ist das
wahre Land des Unterganges, der Westen der
Menschheit.“ Diese Charakterisierung der
amerikanischen Geldsackethik hätte auch in
unseren Tagen nicht treffender sein können
Unter seiner heutigen Führung, in der das
Judenftum noch weitmehr als damals vor-
herrscht, ist uns Amerika der Begriff der fessel-
losen Plutokratie geworden, die alle mensch-
lichen Werte blind dem Proſit opfert, Daß
dieses plutokratische Streben nach einer Meh-
rung des materiellen Besitzes schließlich in
einen hemmungslosen Imperialismus ausarten
muß, ist letzten Endes eine logische Konsequenz,
Wenn aber dieser Weltherrschaftsanspruch noch
Kkulturell begründet wird, ist zum mindesten
eine Betrachtung dieser amerikanischen „Kul-
tur“ nicht uninteressant,

Vor einiger Zeit erschien in der USA-Zeit-
schrift „Life“ ein Artikel ihres Herausgebers
Henry Luce unter der Ueberschrift „Das ameri-
Kanische Jahrhundert“, in dem, unter dem Bei-
fall eines sensationshungrigen Publikums, neben
imperialistischen Ansprüchen aller Art auch
die Forderung erhoben wurde, Amerikas Zivili-
sation müsse zur herrschenden Lebensform
Europas sowie der übrigen Welt und das
20, Jahrhundert in Wahrheit ein amerikanisches
Jahrhundert. werden

Wie sieht nun diese Zivilisation aus? Jedem
Ausländer wird stolz erklärt, daß die USA 772
Universitäten und Hochschulen zählten, die
Havard-Universität ein Vermögen von 90 Mil-
lionen Dollar besitze, manche Universitätsbiblio-
thek über eine Million Bücher aufweise und
zahlreiche Grund und Oberschulen unter Auf-
wand von Millionen Dollar mit Riesenlabora-
torien, Tennisplätzen und Schwimmhallen aus-
gestattet seien. Hinter dieser glänzenden Ku-
Iisse sieht das Bild aber wesentlich anders aus,
Viele Universitäten leben hauptsächlich von
ihren Fußballfonds und die Professorengehälter
werclen gekürzt, um die Sportmannschaft Kon-
Kurrenzfähig zu erhalten. Professoren dürfen
überhaupt nur lehren, was der jeweilige Ver-
waltungsausschuß billigt. Noch schlimmer steht
es mit den Schulen. In Neuyork, das in dieser
Hinsicht noch am besten dran ist, haben 10 v. H.
aller Oberschüler in den Klassenräumen nur
Stehplätze, während 20 Grundsehulen ohne
Leiter und 46 andere unzureichend mit Lehr-
Kräften versehen sind. Andernorts müssen
Schulen in großer Anzahl geschlossen Wwerden,
weil die Geldmittel zur Weiterführung fehlen
Verschiedentlich entschädigt die Bevölkerung
die Lehrkräfte durch Naturalien-

Es ist unter diesen Umständen natürlich
nicht verwunderlich, wenn z. B. 1941 in Neu-
york. 70 000 Oberschüler ohne ausreichende
Lesekenntnisse festgestellt wurden und man bei
den Rekrutenaushebungen in ständig ansteigen-
der Zahl auf Analphabeten stößt. Aber auch
die Bildung der geistig führenden Schichten
läßt zu wünschen übrig. So wurde kürzlich
2. B. ein Verlag, der ein Werk von Clausewitz
herausgebracht hatte, von der Redaktion des
bekannten Nachschlagewerkes Who is who?“
um die derzeitige Adresse des Generals er-
sucht Dieser nicht der Komik entbehrende Vor
fall steht durchaus nicht vereinzelt da

Auch das Gebiet der Kunst beleuchtet diese
Zivilisation“ entsprechend. Es paßt durchaus
in diesen Rahmen, wenn man Weiß, daß die
Landeshauptstadt Washington keine eigene Oper
und ganz USA überhaupt nur 2wei ständige
Opern besitzt. Die Neuyorker NMetropolitan-
Oper, die bisher die Renommieroper darstellte,
hat seit dem Eintritt der USA in den Krieg
ihre Pforten geschlossen, während die Chika-
goer Oper durch die Machenschaften des Juden
Insull bankerott ging. Ueberhaupt ist das
Kunstleben Amerikas immer mehr eine fast rein
jüdische Angelegenheit geworden. Dies gilt
insbesondere für den Hollywood- Film. Der
Kitschfilm ist der große Gleichschalter des
amerikanischen Lebens geworden und drückt
das Bildungsniveau immer weiter.

Schon dieser kurze Querschnitt zeigt, Was
die Welt auf kulturellem Gebiet von dem
„Amerikanischen Jahrhundert zu erwarten

hätte. W. T.Ein preußischer Prinz
Der Prinz Ferdinand von Preuben, ein Bru-

den König Friedrichs II., ein menschlich acht-
barer, vielseitig gebildeter Mann, hat zeitlebens
im Schatten seines großen Bruders gestanden.
Seinem Sohn, dem 1779 zu Friedrichsfelde bei
Berlin geborenen Prinzen August, ist es nicht
anders gegangen Sein älterer Bruder, der
hochbegabte, leidenschaftliche Prinz Louis Fer-
dinand, war zu Lebzeiten der Liebling des
Heeres und des Volkes, wurde nach seinem
Heldentod bei Saalfeld der Heros des Unglücks-
feldzuges von 1806, Prinz August, eine vielleicht

nicht weniger begabte, bestimmt aber innerlich
gefestigtere Persönlichkeit, ist zu Lebzeiten der
großen Oeffentlichkeit kaum bekannt gewesen
und ist heute so gut wie vergessen, obwohl er
als Truppenführer und Organisator der Armee
hervorragende Dienste geleistet hat-

Schon als siebenundzwanzigjähriger Major
und Bataillons-Kommandeur im Regiment Alt-
Larisch war er einer der wenigen preußischen
Truppenführer, die bei Auerstedt den Kopf nicht
verloren und ihre Aufgaben unter restlosem Ein-
satz ihrer Person geschickt und glücklich lösten-
Auf dem Rückzug von Thüringen bis in die
Mark war sein Bataillon fast durchweg der
Nachhut des Korps Hohenlohe zugeteilt und
hielt ihm in dauernden Plänkeleien die nach-
drängenden Franzosen vom Leibe. Der 28. Ok-
tober, der Tag von Prenzlau, die Stunde schwer
ster Schmach, in der die Reste des Korps
Hohenlohe widerstandslos die Waffen streckten,
wurde zu seinem Ehrentage. Er allein von allen
höheren Führern des Korps wußte, was er der
Vergangenheit und Zukunft Preußens schuldig
war. Er setzte mit den ihm unterstellten Ver-
bänden, die auf einem Nebenweg marschierten,
den Kampf fort, wies nicht weniger als sieben
Attacken französischer Kavallerie ab. Selbst
Napoleon erkannte seine mannhafte Haltung an
und hielt ihn mit seinem Adjutanten, dem da-
maligen Hauptmann und späteren berühmten
Militärphilosophen Clausewitz bis zum Kriegs-
ende in ehrenvoller Haft.

Nach der Rückkehr aus der Gefangenschaft
stellte ihn der König unter besonderer Würdi-
gung seiner Kriegsverdienste an die Spitze der
Preußen verbliebenen Artillerie-Brigaden, deren
Ausbildung er bis zum Beginn der Befreiungs-
Kriege alle seine Kraft widmete. Während des
Herbst- und Winterfeldzuges 1813714 führte er
die 12. Infanterie-Brigade, einen Verband der
nach Stärke und Zusammensetzung einer heuti-
gen Division entsprach. In der Schlacht bei
Nollendorf zeichnete er sich durch persönliche
Tapferkeit und taltische Gewandtheit aus. Im
Feldzug von 1815 wurde ihm das Kommando
über die gesamte Artillerie der Armee Blücher
übertragen. Er leitete ihren Einsatz bei Belle-
alliance und vor nicht weniger als neun nord-
französischen Festungen, die eine nach der an-
deren ihrem Feuer erlagen,

Mit Friedensschluß trat er wieder in seine
alte Stellung als Inspekteur später General
inspekteur der Artillerie zurück. die inzwi-
schen auf neun Brigaden gebracht worden war,
Mehr als fünfundzwanzig Jahre hat er diesen
Posten noch bekleidet und während dieser Zeit
alles daran gesetzt, die ihm anvertraute Waffe,
die zum Teil noch in veralteten Anschauungen
befangen war und deren Ausbildung durch
Mangel an Geldmitteln gehemmt wurde, zu einer
feld brauchbaren Truppe zu machen. Nach dem
Urteil seiner Zeitgenossen ist ihm dies in vollem
Maße gelungen. Auf der von ihm ins Leben
gerufenen Vereinigten Artillerie- und Ingenieur-
schule erhielten ihre Offiziere eine gediegene
technische Ausbildung, So konnte noch fünfzig
Jahre später ein Militärschriftsteller im Rück-
blick auf die Tätigkeit des Prinzen August
schreiben: „Es ist ein Irrtum, Wenn, wie es öfter
geschehen ist, das Wesen jener Zeit und der
Ieitenden Persönlichkeiten als verknöcherter
Pedantismus und toter Formalismus charakteri-
siert wird. Das Wissen und Können Vieler
Artilleristen stand relativ weit über dem Durch-
schnittsmaße des in dieser Hinsicht heute Vor-
handenen

Prinz August ist auf einer Besichtigungsreise
zu Bromberg am 19. Juli 1843 vor hundert
Jahren nach kurzer Krankheit gestorben.
Im alten preußischen Heer trug das ostpreu-
ßische Feldartillerie- Regiment Nr. 1 seinen

Namen B.

Aachen Stadt an der Grenze
Erstes Auffanglager für die ausländischen Arbeitskräfte Zentrum kultureller

Ausstrahlung nach dem Westen

Wenige Tage vor der ſchweren Bombar-
dierung Aachens durch die angloamerika
niſchen Luftpiraten ſchrieb unſer Bericht
erſtatter nachſtehendes Stimmungsbild.
Aachen ſpiegelt ſich darin als die weit nach
Weſten vorgeſchobene Stadt mit der beſon
deren Aufgabe, die Brückenſtellung zu unſe
ren weſtlichen Nachbarn, zu Holland, Belgien,
Frankreich zu wahren. Jnzwiſchen iſt das
ſchöne alte Stadtbild beeinträchtigt worden
durch die teilweiſe Zerſtörung des hiſtoriſchen
gotiſchen Rathauſes, das den Krönungsſaal
enthielt, in der Karl der Große und 34 an
dere deutſche Kaiſer und Könige die Jnſig-
nien ihrer Würde empfingen, durch die Be
ſchädigung des alten, ehrwürdigen Doms,
durch die Zerſtörung von Wohnvierteln und

das bedeutendste Bau-Der Dom zu Aachen,
denkmal aus Karolingischer Zeit, vor der Bom-

bardierung Aufn. Archiv
kleinerer Baudenkmäler, wie des Eliſen
brunnens. Aachen iſt zu einer der ſchwer
betroffenen Frontſtädte geworden. Wie Köln
gehört es zu den Städten des Weſtens, die
ſo tief durchwoben ſind mit deutſchem Schick-
ſal, daß man bei der Nennung ihres Namens
ſogleich das Ganze vor Augen hat. Die alte
freie Reichsſtadt, die Stadt der Reichstage, iſt
noch heute die weſtlichſte Großſtadt des Rei
ches. Und auch heute denkt man an das
Ganze, wenn man an Aachen denkt: Heute
wie einſt repräſentiert die Stadt Deutſchland,
das auch unter dem ſchweren Druck des Krie
ges ſeine Ziele keinen Augenblick aus den
Augen verliert. Und ſo hat der Bericht über
Aachen durch die Bombardierung nichts von
ſeiner Richtigkeit verloren.

Der D-Zug, der an dieſem hellen Morgen
in den Aachener Hauptbahnhof hineinbrauſt,
hat ſchon eine weite Reiſe hinter ſich. Geſtern
verließ er das im ſommerlichen Glanze lie-

Köpfe zur Zeit

Als stck vor ackt Jahren die engsten
Mitarbeiter und Freunde Roosevelts zu
einem zwanglosen Beisammensein in der
Wohnung des Präsidenten zusammenfan-
den, lenkte der Professor Moley, ein Rat-
geber Roosevelts, das Gespräch auf den
Wirtschaftsplan des Generals Johnson
Dieser von dem Präsidenten begeistert be-
grüßte Plan sah
SA-Industrie nack den
verheerenden Folgen der
Katastrophe des Jakres
1929 und die ungemessene
Steigerung der Produktion
vor. Moley entwarf ein
berückendes Bild der Per-
spektiven, die sick der
amerikanischen Wirt
schaft bei der Verwirk-
lickung der Johnsonschen
Ideen eröffnen würden.
Da aber meldete sich ein
weiß haariger Herr zu
Wort, der bisher mit ver-
schränkten Armen vor
sich Ringestarrt unch an
der mehrstündigen Aus-
einandersetzung nickt
teilgenommen hatte. Seine
schmalen Lippen um-
spielte ein sarkastisches
ILächeln, als er an Moley
die spöttische Frage rich-
tete, wie er sich den Absatz der Produkte
vorstelle. Er glaube dock wohl nichkt, dab
sich die aus dem Plan zu erwartende
Veberproduktion in den VSA unterbringen
ließe. „Gewib glaube ich das!“ erwiderte
der Professor ein wenig pikiert. „Dann
sind Sie in einem Irrtum!“, rief Jones.
Roosevelt hob erstaunt den Kopf. Jesse
Jones ließ den Präsidenten nicht lange im
Zweifel. „Es gibt nur eine MöglichkRett, die
Produkte loszuwerden. Sie müssen als
Kriegslieferungen abgesetzt werden! Dies
wird das grobe Geschäft sein, ein neuer

Kriegstreiber Jesse Jones

eine Ankurbelung der

Krieg wird das Geschkäft bringen, das wir
aus dem Plan Jolinsons erwarten.“ Der
Teilnehmer jener Zusammenkunft, dem die
Welt die Kenntnis dieser aufscklubreichen
Offenbarungen Mister Jones verdankt, be-
richtet, dab die Gäste Roosevelts sich be-
treten angeschaut und die Unterhaltung
über
hätten.

den Wirtsckaftsplan abgebrochen
Der Präsident aber habe beim Ab-

schied dem Grobkapita-
listen Jesse Jones, dem
Besitzer von 40 H. aller
amerikanischen Waren-
haushypotheken und von
37 v. H. aller Eisenbahn-
aktien, besonders herz-
lich die Hand geschüttelt.
Bis dahin war Jones nur
ein guter Bekannter von
ihm, ein Paxrteifreundch,
der die Demokratische
Partei mit Hunderttau-
senden Dollars finan-
zierte, seit jener Zusam-
menkunft sah Roosevelt
in dem verscklagenen
Manne, der als eine Wirt
schaftsautorität galt, Sei-
nen zukünftigen Ait-
arbeiter. Bereits 1937

h z35 in das Han-elsdepartement ein undAufn. Weltbild verwandelte das noch
von Präsident Hoover gegründete Recon-
struction Finance Corporation, das Bundes
amt zur Verteilung staatlicher Darlehen an
die Industrie, in ein Institut, das dem
Grobkapital mehrere Milliarden Dollars
für den Ausbau zur Kriegsindustrie liek.
Und dann, Ende 1942, stieg der Kriegs-
gewinnler Jones in das „glänzende Ge-
schäft*, das er geweissagt hatte. Er hat
den zweiten Weltkrieg vorbereiten helfen,
den er bereits vor ſechs Jakren für unum-
gänglick notwendig Rielt l

gende Paris, vor ein paar Stunden öffneten
ſich die Türen der Abteile in Brüſſel, und in
wenigen Minuten geht es weiter nach Ber
lin. So international wie die lange Reihe
der Wagen, die deutſcher, belgiſcher und fran
zöſiſcher Herkunft ſind, iſt auch das Reiſe
publikum, das hier ausſteigt. Die Uniformen
deutſcher Wehrmachtangehöriger herrſchen
vor, aber nicht minder ſtark iſt die Zahl der
Ausländer, der Franzoſen, Flamen und Wal
lonen, die auf ihrer Reiſe nach Deutſchland in
Aachen Station machen. Jn dem ſcheinbar
zielloſen Gewirr des Kommens und Gehens
auf dem Bahnſteig vermiſchen ſich deutſche
Laute mit raſch hervorgeſprudelten franzöſi
ſchen Sätzen und bedachtſameren, klanglich
härteren Redeweiſen flämiſchniederländiſchen
Urſprungs.

Seit jeher Brücke zum Weſten
Der Aachener als Grenzlandbewohner und

insbeſondere die Beamten auf dem Aachener
Hauptbahnhof ſind an dieſes bunte Sprachen
gemiſch gewöhnt; denn die alte deutſche Krö-
nungs- und Kaiſerſtadt, die hart an der bel-
giſchen und holländiſchen Grenze liegt, iſt zu
allen Zeiten ein geographiſcher und ſprach
licher Schnittpunkt in den Beziehungen der
Völker des europäiſchen Weſtens geweſen.
Vielleicht hat das mit dazu beigetragen, den
internationalen Ruf Aachens als Kur und
Badeſtadt trotz des wechſelvollen politiſchen
Auf und Ab der Jahrhunderte ſo feſt zu be
gründen.

Wegen ſeiner zwiſchenſtaatlichen Bedeu-
z tung iſt deshalb Aachen wie kaum eine Stadt
im Reiche geeignet, das erſte Auffanglager
der heute aus dem europäiſchen Weſten in die
deutſchen Fabriken ſtrömenden Maſſen männ

licher und weiblicher Arbeitskräfte zu ſein.
Mit Koffern und Pappſchachteln, mit Kleider
bündeln und Kleiderſäcken nehmen vom
Aachener Hauptbahnhof aus, auf deſſen Vor
platz große Wegweiſertafeln mit franzöſiſchen
und niederländiſchen Aufſchriften ins Auge
fallen, die Franzoſen, Belgier, Flamen und
Holländer ihren Weg in das Auffanglager
für fremdländiſche Arbeitskräfte. Meiſtens
kommen ſie in geſchloſſenen langen Kolonnen,
aber auch der Einzelgänger ſind viele, die in
Aachen erſtmalig Bekanntſchaft mit deutſchem
Weſen, deutſchem Ordnungsſinn und deut
ſcher Sozialbetreuung machen.

Erſter Eindruck von Deutſchland
Seit Beendigung des Weſtfeldzuges ſind

viele Hunderttauſend fremövölkiſcher Arbeits
kräfte durch das Aachener Auffanglager ge
ſchleuſt worden. Wer von ihnen Zeit hat,
verſäumt nicht, einen Gang durch die Stadt
zu machen. Erſter Zielpunkt in Aachen iſt
nicht ſelten die Reichsbank, wo die meiſt kärg
liche Barſchaft fremder Währung in deutſche
Reichsmark umgetauſcht wird. Prüfend und
rechnend ſtehen die Ankömmlinge aus dem
Ausland dann vor den Auslagen der Ge
ſchäfte, in denen ſie dieſe oder jene Kleinig
keit zur Vervollſtändigung ihrer Reiſeaus
rüftung erſtehen.

Sie alle kennen Aachen, wenigſtens vom
Hörenſagen und aus Büchern. Viele glauben
auch durch Geſchichtskenntniſſe etwas mit der
Stadt vertraut zu ſein, wieder andere denken
an die heilkräftigen heißen Quellen, und
manche haben durch die Gaſtſpiele des Aache
ner Stadttheaters in Holland, Belgien und
Frankreich einen ſchimmernden Abglanz be
kommen von der kulturellen Kraft, die von
dem Aachener Kunſt- und Geiſtesleben über
die Reichsgrenzen in den weſteuropäiſchen
Raum ausſtrahlt. Man iſt deshalb als Deut
ſcher gar nicht erſtaunt, wenn aus den Ge
ſprächen der ausländiſchen Gäſte immer wie
der das Wort Aix-la-Chapelle ſo nennt
der Franzoſe Aachen oder Aaken, wie es
im Niederländiſchen heißt, aufklingt.

Man merkt es, daß die altehrwürdige
Kaiſerſtadt, die als Bollwerk deutſcher Art
und deutſchen Weſens und als kultureller und
wirtſchaftlicher Mittelpunkt in dem frucht-
baren Gebiet zwiſchen Rhein und Maas liegt,
die fremdländiſchen Beſucher immer wieder
in ihren Bann zieht. Aachen macht Eindruck,
nicht nur durch den ſtädtebaulich klar geglie
derten Stadtteil vom Hauptbahnhof bis zum
Eliſenbrunnen, dem die Planung des preußi
ſchen Spätklaſſiziſten Karl Friedrich Schinkel
in den dreißiger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts das Gepräge gegeben hat; noch ſtär
kere Anziehungskraft übt der Dom mit ſeiner
hiſtoriſchen Umgebung aus.

Hemmende Grenzen fielen
Während bis zum Sieg der deutſchen

Wehrmacht über Frankreich, Belgien und Hol
land die in unmittelbarer Nähe gelegenen
Ländergrenzen wie unüberwindbare Ab-
ſperrmauern wirkten und der wirtſchaftlichen
Entfaltung des Aachener Raums nach Weſten
hin ein Halt geboten, iſt ſeit 1941 ſchön allein
dadurch wirtſchaftliches Hinterland zurück
gewonnen worden, daß die alten preußiſchen
Landkreiſe Eupen und Malmedy wieder ins
Reich eingegliedert wurden und nun mit
land wirtſchaftlichen Produkten die geſunde
Wirtſchaftsſtruktur ſo wiederherſtellen, wie
ſie bis zum Ende des erſten Weltkrieges war.
Inzwiſchen ſind auch die Zollgrenzen gegen
über den Niederlanden gefallen und die Vor
ausſetzungen gegeben für eine enge wirt-
ſchaftliche Verbindung mit dem ſüd-limburgi
ſchen Kohlenrevier, deſſen Menſchenſchlag glei
chen Blutsherkommens wie die Aachener Be
völkerung iſt.

So zeichnen ſich in Aachen die Vorteile der
zukünftigen Neuordnung Europas, um die
der Kampf gegen die Plutokratien und den
Bolſchewismus geht, bereits deutlich ab.
Durch den Austauſch von Gütern und menſch-
lichen Arbeitskräften bahnt ſich eine Entwick-
lung an, die dem Frieden dient und ganz
Europa zum Nutzen gereichen wird.

Fritz Gerko
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Spielſcharen bringen frohe Werkpauſen
Helle Fanfarenklänge gaben den Auftakt

einer Feierabendveranſtalkung am Montag
vor der ſchaffenden Jugend in einem großen
halliſchen Werk. Einige hundert Jungen
und Mädchenkehlen ſangen gemeinſam mit
den Spielſcharen der Hitler-Zugend, die aus
vier Bannen nach Halle gekommen waren,
das Lied „Auf heht unſre Fahnen“, begleitet
von den Klängen eines HJ.-Muſikzuges,
Nach der Begrüßung der Gäſte Gau-
obmann der DAF. Bachmann, Gaufrauen
walterin Keindorf, Gebietsmädelführerin
Käthe Lorenz und Stabsleiter Engel waren
der Einladung gefolgt durch den Betriebs
obmann, forderte Stabsleiter Engel die ver
ſammelte Jugend zu höchſter Aufopferung
quf und ſtellte ihnen die Nibelungenhelden
als leuchtendes Beiſpiel vor. Das Gelöbnis
dieſer Stunde ſei, zu arbeiten und nochmals
zu arbeiten für unſer Volk und unſeren
Führer.

Pauſenlos wickelte ſich dann ein feier
abendfrohes Programm vor den jugendlichen
Hörern ab, das von ihnen lebhaft begrüßt
wurde, Es gelang den Spielſcharen ſogar,
den Gäſten den luſtigen Kanon „Auf ihr
Brüder, auf und ſingt, bis es immer beſſer
klingt“ beizubringen. Aber am beſten klang
es doch, wenn die Spielſcharen ihre hellen
Stimmen allein ertönen ließen. Den Höhe
punkt bildete das Grimmſche Märchenſpiel
„Die zertanzten Schuhe“, das Jungen und
Mädel aus Naumburg anit viel Liebe auf
einer improviſterten Bühne (zahlreiche Sche
mel waren mit langen Latten bedeckt) ab
röllen ließen. Drei hübſche Prinzeſſinnen
durchtanzten geheimnisvoll die Nächte, bis
der tapfere, rauhe Soldat mittels ſeines
Zaubermantels hinter die Schliche kam. Als
Lohn erhielt ex die jüngſte Königstochter zur
Frau. Der Flickſchuſter und der Diener
Nepumuk waren einige der erquickend fri- 6
ſchen Rahmengeſtalten.

Das Fahnenlieö der Hitler-Jugend be
ſchloß die erſte derartige Veranſtaltung in

dieſem Jahre. Jn den nächſten Tagen wer
den nun alle Spielſcharen in den Werkpauſen
und am Feierabend der ſchaffenden Jugend
unſeres Gaues in ſelbſtloſem Einſatz frohe
Stunden der Entſpannung bringen. ik,

Appell der NSKOV.-Ausbildungswarte
Zu einem Dienſtappell, den Kreisausbildungswart

Pg. Kluge, Halle, leitete, hatte der Gaugusbildungs
wart der NSKOV., Gauhauptſtellenkeiter Rudolph,
die Kreisagusbildungs- und Kreisſchießwarte nach der
Gauſtadt Halle gerufen, Gauhauptſtellenleiter Rudolvh
ſprach über die Anordnung des Stabschefs der SA,
und des Reichskriegsopferführers betreffs Angliede
rung der NSKOVP, an die SA. Die Männer der
Maxrſchabteilungen werden zu beſonderen SA.
Stürmen zuſammengezogen und ſtehen der SA., zu
kriegswichtigen Aufgaben zur Verfügung. Ehren
pflicht eines jeden NSKOP. Kameraden iſt es ſo
weit er marſchfähig iſt in die Marſchabteilung der
NSKOV. einzutreten. Soweit wie möglich erhalten
die Kameraden den Dienſtanzug der SAWehrmann
ſchaften. Auch das Schießen der Schießabteilungen er
folgt gemeinſam mit der SA. So wie die Front
ſoldaten des Weltkrieges mit den jungen Kameraden
des jetzigen Krieges gemeinſam in der NSKOV.
marſchieren, ſo werden ſie auch jetzt mit den Kame
raden der SA. weiter marſchieren. Der Gaugus
bildungswart gab dann noch verſchiedene dienſtliche
Anweiſungen und ermahnte zur weiteren treuen
Pflichterfüllung und zum äußerſten Einſatz. An
ſchließend ſprach der Gauſchießwart Pg. Reiner über

das Schießen in der NSKOV. nsg.
S[ S

Wichtige Luftſchutzanordnung. Im heutigen An
zeigenteil veröffentlicht der Polizeipräſident eine Be
kanntmachung über Luftſchutzmaßnahmen,
pe-

Bewels der Einheit abendländiſcher Kultur

Kupferkeſſel müſſen gemeldet werden

Bis zum 31, Juli 1943 Nur Keſſel von fünf Liter und mehr Faſſungsvermögen
Der Reichsbeauftragte für Eiſen und Me

talle hat die Beſchlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von Keſſeln aus Kupfer und
Kupferlegierungen verfügt. Danach gelten
„ſämtliche Keſſel aus Kupfer und Küpfer
legierungen, auch ſolche mit Ueberzügen,
Beſchlägen, ſonſtigen Beſtand vöer Zubehör
teilen. aus anderen Metallen oder ſonſtigen
Stoffen“ mit Ausnahme von Keſſeln aus
einem Faſſungsvermögen von weniger als
fünf Liter und mit weiterer Ausnahme ſol
cher Keſſel, die ſich als Altmetall zum Zwecke
der Metallverwertung bei Betrieben des Alt
metallhandels oder der Metallgewinnung be
finden, als beſchlaggnahmt. Die Beſchlag
nahme umfaßt neue und gebrauchte, in Be
nutzung wie außer Benützung befindliche,
brauchbare und unbrauchbare, eingebaute wie
bewegliche ſowie auch zum Verkauf oder zur
Lieferung beſtimmte Keſſel. Die Beſchlag
nahme bedeutet, daß jede gegenſtändliche oder
örtliche Veränderung an den beſchlagnahmten
Keſſeln ebenſo wie Rechtsgeſchäfte über dieſe
Keſſel verboten ſind.

Die beſchlagnahmten Keſſel ſind bis zum
31, Juli 1943 dem Wirtſchaftsamt zu melden,
in deſſen Bezirk ſie ſich befinden. Melde
pflichtig iſt der Beſitzer (Gewahrſamsinhaber
oder Benutzer), auch wenn das Eigentums-
oder ſonſtige Verfügungsrecht einem anderen
zuſteht. Meldepflichtig für die zum Jnven
tar eines Gebäudes gehörigen Keſſel. iſt der
n oder Hausverwalter. BeiVerhinderung des Hauseigentümers oder

Todesſtrafe für eine

Hausverwalters hat deſſen Vertreter die
Melbung vorzunehmen. Alleinmieter vder
Pächter von Gebäuden haben die zum Jnven
tar des Gebäudes gehörigen Keſſel an Stelle
des Hauseigentümers oder Hausverwalters
zu melden. Die Meldung an das Wirtſchafts
amt iſt zunächſt ohne Vordruck unter der Be
zeichnung „vorläuftge Meldung von Keſſeln
nach Anordnung M 61“ zu erſtatten und ſoll
nur folgende Angaben enthalten; 1. Anzahl
der Keſſel, 2. Standort der Keſſel, 3, genaue
Anſchrift des Melbdepflichtigen, Jedem
Meldepflichtigen werden dann von der zu
ſtändigen Kreishandwerkerſchaft die aus
n Meldevorhrucke zugeſandt, die von
dem Meldepflichtigen gengu auszufüllen und
binnen zwei Wochen nach Empfang der zu
gelten Kreishandwerkerſchaft einzuſenden

nd.
Die Abgabe der Meldung hat noch keine

unmittelbare Ablieferungspflicht zur Folge,
ſo daß alſo der Beſitzer die beſchlagnahmten
Keſſel am bisherigen Ort und zum bisherigen
Zweck weiter benutzen und ſie auch zur Aus
beſſerung vorübergehend vom bisherigen Ort
entfernen kann. Soweit in Gebrauch befind
liche Keſſel unentbehrlich ſind, wird Zug um
Zug auf Reichskoſten mit der Abholung oder
dem Ausbau der beſchlagnahmten Keſſel ein
geeigneter Erſatzkeſſel geliefert und erforder
lichenfalls eingebaut. In anderen Fällen
wird an Stelle einer Erſatzgeſtellung eine
Geldentſchädigung gewährt.

gemeine Bekrügerin
Verbrecherfahrt durch halb Deutſchland Siebzehn Vorſtrafen

Es gibt Straftaten, die ſo abſeits jedes
menſchlichen Begreifens liegen, daß wir
ſchaudernd vor ſolchen Abgründen menſch
licher Verirrungen ſtehen und uns die Worte
fehlen, um den Gefühlen des Abſcheus und
er Empbrung für ſolche Straftaten Aus

druck zu verleihen. Ein ſolcher Fall ſtand
vor dem Sondergericht zu Halle zur Verhand
lung. Die 46jährige Frau Hildegard Nagel
aus Halle war angeklagt, in Halle, Dresden,
Berlin, Weſermünde und anderen Orten in
den Jahren 1941 und 1942, dann vom 17. De
re 1942 bis zum 17. März 1943 als ge
ährliche Gewohnheitsverbrecherin, als

Volksſchädling und rückfällige Betrügerin,
größtenteils unter Ausnutzung der durch den
Krieg verurſachten außergewöhnlichen Ver
hältniſſe, in zwanzig Fällen Verwandte, Be
kannte und andere Volksgenoſſen betrogen
oder beſtohlen zu haben. Sie bot bei ihrer
Vernehmung das klägliche Bild einer ſchein
ſergen reuigen Sünderin, die aus Angſt vor

er gerechten Vergeltung auf die Fragen des
Vorſitzenden in ſcheinbarer Zerknirſchung
und mitunter kaum verſtändlich antwortete.
Sie wurde als gefährliche Gewohnheitsver
brecherin und als Volksſchädling zum Tode
verurteilt,

Jhr Vorſtrafenverzeichnis umfaßt die für
eine Frau faſt unvorſtellbare Zahl von ſieb
zehn Vorſtrafen. Sie wurde elfmal wegen
Diebſtahls, zweimal wegen Unterſchlagung
und fünfmal wegen Betrugs beſtraft. Mit
21 Jahren fing ſie an, ſich an fremdem Gut
zu vergreifen. Nachdem ihre 1917 geſchloſ
ſene und kinderlos gebliebene Ehe 1923 ge
ſchieden worden war, hatte ſie im Laufe der
Jahre fünf uneheliche Kinder, die von vier ver
ſchiedenen Männern herrühren. Zweimal
wurde ſie mit Zuchthaus, davon einmal mit
zwei Jahren und drei Monaten, beſtraft.
Schon 1930 wurde feſtgeſtellt, daß ſie gewerbs
und gewohnheitsmäßig Betrügereien begehe
aus einem ſtarken Hang zu Straftaten. Die-

Aufgabe und Fiel der Europäiſchen Kunſtenzyklopädſe Von Dr. Rolf Hetſch
Die in der Oeffentlichkeit erfolgte Würdigung

des Planes einer „Enzyklopädie der Bildenden
Künſte Europas“ bietet Anlaß, über den Umfang,
die Zielſetzung ſowie die kulturpolitiſche Be
deutung dieſes in Vorbereitung befindlichen
Werkes näheren Aufſchluß zu geben. Unſer Mit
arbeiter gibt nachfolgend intereſſante Einzel
heiten zu dem Plan.
Die Tatſache, daß Deutſchland die nam

hafteſten Fachkräfte des befreundeten und
verbündeten Europas zur Mitarbeit an einer
„Enzyklopädie der Bildenden Künſte Euro
pas“ auffordert, ſowie die Feſtſtellung, daß
dieſer Ruf, ſoweit er ergangen iſt, überall
in ſeiner Tragweite begriffen, bejaht und
befolgt wird, beſtätigen die Erkenntnis, daß
an die Vollendung der europäiſchen Kunſt
enzyklopädie vielſeitige und weitreichende
Erwartungen geknüpft. ſind. Abgeſehen von
dem nicht zu unterſchätzenden ideellen Mo
ment liegt ihr vor allem eine durchaus reale
Zweckbeſtimmung zugrunde. Denn mit die
ſem umfangreichen Kompendjum, das ſich auf
rund fünfzig Bände Lexikonformat bezif
fert, ſoll das europäiſche Kunſtſchrifttum um
eine langentbehrte, oft geforderte und ſtets
als dringend notwendig erkannte Publikation
bereichert werden, die das künſtleriſche Schaf
fen, die Meiſter und Werke aller europäiſchen
Nationen umſchließt.

Die moderne Kunſtwiſſenſchaft, die vor
nehmlich in Deutſchland begründet und aus
gebildet wurde, iſt eine der jüngſten geiſtigen
Diſziplinen, So ſtark und wohlfundtert auch
ihre Tradition iſt, ſo folgerichtig und erfolg
reich ſie auch etwa ſeit der Zeit Winckelmanns
ihren Weg beſchritt, ſo ſehr harren ihrer noch
wichtige Zukunftsaufgaben, ſo ſehr iſt ſie ver
pflichtet, noch weite unentdeckte Gebiete zu er
obern und zu erforſchen. 9mmer wieder
findet man angeſichts internationaler Aus
ſtellungen beſtätigt, wie wenig bewandert der

Ueberblick, ja, wie gering im allgemeinen das
Wiſſen um die hiſtoriſchen und zeitgenöſſiſchen
Werke iſt, die ſich hier oder da finden. Indem
man ſich dieſer Situation bewußt und beſtrebt
iſt, die Aufgabe der Kunſtwiſſenſchaft unſerer
Zeit und des unter Deutſchlands politiſcher
Führung erſtarkten neuen Europa im Be
kenntnis zu der gemeinſamen abendländiſchen
Grundlage aller wahren und ewigen kultu
rellen Schöpfungen des europätſchen Geiſtes
zu ſuchen, iſt man ſich auch der Aufgabe der
Enzyklopädie der Bildenden Künſte Europas
bewußt. Jhr Ziel iſt es weſentlich, in Ge
ſtalt eines monumentalen- Nachſchlagewerkes
der neuen Forſchung neue Ziele zu ſetzen, ſie
vor neue Probleme zu ſtellen, ihre Blicke auf
neue Bereiche zu richten. Ihr Grundgedanke
iſt es aber vor allem, den r rn Be
dürfniſſen weiteſter Kreiſe und JInſtitutionen,
die mit bildender Kunſt in Beziehung ſtehen,
zu entſprechen.

So wird auch dieſes Sammelwerk. nicht
nur alle Länder Europas umfaſſen, ſondern
auch über alle Gebiete der bildenden Kunſt
unterrichten. Zehn Bände ſind allein der
hiſtoriſchen und zeitgenöſſiſchen Kunſt Deutſch
lands gewidmet, ihnen folgen zunächſt Jta-
lien, Spanien, Flandern, Finnland, Ungarn,
anſchließend die übrigen Staaten. Jeder
Einzelband enthält eine knapp formulierte
Einleitung, die über die Entwicklung und den
Charakter der nationalen Kunſt des jeweils
behandelten Landes erſchöpfenden Aufſchluß
gewährt. Jhr reiht ſich ein umfangreiches
Künſtlerverzeichnis an, und ſchließlich iſt für
jeden Band ein. reich bebilderter Tafelteil
vorgeſehen, der alle wichtigen Arbeiten der
im Künſtlerverzeichnis genannten Meiſter
abbildet. Gerade dieſe Syntheſe zwiſchen
Wort und Bild, zwiſchen kunſtgeſchichtlicher
Abhandlung, Lexikoninhalt und Abbildungen

verdeutbicht den eigentlichen und einzigarti

ſer Hang iſt auch geblieben, wenn ſie auch
eine längere Zeit von 1937 bis 1941
nicht beſtraft worden iſt. Am 30, Oktober 1942
hatte ſie ihrer Angabe nach eine Erholungs-
reiſe angetreten, in Wahrheit war ſie nach
Magdeburg gefahren, um eine Gefängnis
ſtrafe von vier Monaten abzubüßen. Sie
wurde hier im Außendienſt beſchäftigt und
benutzte die Gelegenheit, zu entweichen,

Aus der Fülle der Straftaten, die ſie nun
auf ihren Kreuz und Querfahrten begangen
hat, können wir nur einige der ſchwerſten
auswählen. Auf der Fahrt von Dresden
nach Naumburg lernte ſie im Zuge eine Frau
K. und deren Mutter kennen. Sie erzählte
den beiden Frauen, ſie ſei auf der Reiſe ins
Lazarett zu ihrem Sohn, dem ein Bein ab
genommen worden ſei. Das war glatter
Schwindel. Frau K. faßte dadurch Vertrauen
zu der ihr ſonſt fremden Frau und berichtete
ihr, daß ihr eigener Ehemann im Oſten ver
mißt und ſie in größter Unruhe deswegen
ſei. Am anderen Tage erſchien die Ange
klagte plötzlich bei der Frau K. und teilte ihr
mit, ſie ſei bet ihrem Sohn geweſen und der
habe ihr zufällig ſagen können, daß der Ehe
mann der Frau K. nicht tot ſei, ſondern an
den Armen ſchwer verletzt in ein Lazarett
gebracht worden wäre. Die ſchwergeprüfte
Jrau K. glaubt die Geſchichte und ſchenkt der
Frau vollſtes Vertrauen. Frau N. wird dort
behalten, bewirtet und ſogar mit Geld ver
ſehen, bis dann die Wahrheit an den Tag
kommt und Frau K., völlig niedergeſchlagen,
ſich kaum wieder aufraffen kann. Die Zeugin
H. nimmt die Angeklagte auf und zum Dank
ſtiehlt dieſe ihr das geſamte Wirtſchaftsgeld
für einen Monat. Der Frau M. in Weſer
münde erzählte ſie ebenfalls von ihrem
ſchwer verwundeten Sohne, bei deſſen beider
ſeitiger Beinamputation ſie ſelbſt zugegen
geweſen ſei und erhält von der gutmütigen
Frau 20 Eier, Schinken und Wurſtwaren für
den angeblich ſchwer verwundeten Sohn.

gen Wert dieſes Kompendiums, deſſen Neu
auflage jeweils neue Künſtler und Kunſt
ſchöpfungen von Rang berückſichtigt,

Mit dieſer großen, den früheren Monu
mentalleiſtungen deutſcher Wiſſenſchaft adä
guaten Aufgabe, die unter Deutſchlands gei
ſtiger Führung jetzt heranwächſt, vollbringt
unſere Genergtion ein Werk, das, im Kriege,
in einem Zeitpunkt tragiſcher Zerſtörung
hehrſter deutſcher Kunſtwerke, begründet, da
zu berufen ſein wird, das Gewiſſen der Welt
wachzurufen und die Beſinnung auf die un
zerſtörbare Einheit abendländiſcher Kultur,
an der alle Nationen Europas teilhaben, mit
Macht zu erwecken,

r

Neuentdeckte Theaterfaſſung des „Flesto“
Bisher kannte man Schillers „Fiesco“ nur in zwei

Faſſungen, der der Buchausgabe von 1783 und der
Mannheimer Bühnenbearbeitung von 1784. Aus dem
Briefwechſel Schillers wußte man aber, daß der
Dichter 1785 in Leipzig eine neue Bühnenbearbeitung
hergeſtellt hatte, die als „Ausgabe letzter Hand“ für
die Theater zu betrachten war.

Dieſe Faſſung galt ſeit 80 Jahren als verſchollen,
Sie iſt den Bühnen völlig unbekannt geblieben und
war ſelbſt von den Wiſſenſchaftlern nur wenig be
achtet. In dieſem Frühjahr hat nun Reinhard Buch
wäld, der bekannte Schiller-Biograph, den Verſuch
unternommen, aus den Lesarten den vollſtändigen
Text dieſer endgültigen Ausgabe wiederherzuſtellen,
Etwa gleichzeitig konnte der Königsberger Literar
hiſtoriker Hans Heinrich Borcherdt die Originalhand
ſchrift wieder auffinden. Jn gemeinſfamer Arbeit
wurde nun der Text dieſer Leipziger Faſſung wieder
hergeſtellt und ſoll demnächſt (im Jungen Bühnen
vertrieb Ralf Steyer-Verlag, Leipzig) erſtmalig den
deutſchen Bühnen und damit der deutſchen Oeffent
lichkeit wieder zugänglich gemacht werden.

Fiescos Entwicklung verläuft hier wie in der
Buchausgabe von 1784 tragiſch, aber Verring geht
nicht „zum Andreas“, ſondern ſtellt ſich dem Gericht
des befreiten Volkes. Damit gewinnt der Abſchluß
zugleich eine poſitive politiſche Sinngebung. Auch
ſtiliſtiſch zeigt ſich eine größere Reife. Den deutſchen
Bühnen wird damit eine geſicherte Unterlage für die
zukünftigen Aufführungen des Fiesco geboten.

Waſſer und Sand auch im Luftſchutzraum
Die Luftſchutzbereitſchaft darf nirgends und in

keiner Stunde erlahmen, wozu vor allem notwendig
iſt. daß Waſſer und Sand ſtändig in genügender
Menge bereitgeſtellt werden und das Luftſchutzgerät
in Ordnung gehalten wird. Bei den Luftangriffen
der letzten Zeit hat es ſich als zweckmäßig erwieſen,
daß Waſſer und Sand nicht nur in allen Wohn
räumen des Hauſes, auf dem Boden und auf den
Treppenfluren bereitgehalten werden, ſondern auch im
Luftſchutzraum. Auch im Keller kann der Fall ein
treten, daß Brände gelöſcht werden müſſen. Es kann
weiter notwendig werden, daß die Kleider durchtränkt
werden müſſen, um im Falle der Gefahr durch eine
etwaige Brandwand hindurchzukommen. Auch Tücher
zum Anfeuchten müſſen zur Verfügung ſtehen, da dieſe
bei ſtarker Rauchentwicklung unentbehrlich ſind. Eine
beſondere Gefahr bilden die Kohlen, wenn ſie in dex
Nähe des Luftſchutzraumes lagern. Wegen der im
Falle eines Brandes ſich entwickelnden gefährlichen
Kohlenoxydgaſe empfiehlt es u. zu prüfen, inwie
weit die Kohlen aus dieſer Gefahrenzone weggeſchafft
werden können.

Ballone in Hochſpannungsleitungen
Es iſt in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß

Sperrballone, die ſich von ihrer Verankerung los
geriſſen haben, ſowie von feindlicher Seite aufgelaſſene
Störballone mit ihren Haltetroſſen und Schleiffeilen
Hochſpannungsleitungen beſchädigten und in ihnen
hängen blieben. Die Bevölkerung wird erpeut drin
gend davor gewarnt, die Haltetroſſen oder Schleifſeile
von Ballonen zu berühren, die ſich in Hochſpannungs
leitungen verfangen haben. Das nächſtgelegene
Elektrizitätswerk iſt ſofort zu benachrichtigen, deſſen
Beauftragte allein in der Lage ſind, für die Ent
fernung von Ballonen gus Starkſtromleitungen Sorge
zu tragen.

L M Rronuusrusot
Kraftwagen drückte eine Mauer ein

Am 10. Mai dieſes Jahres gegen Mittag kam ein
Laſtkraftwagen in ruhiger Fahrt aus Richtung Hett
ſtedter Bahnhof die Mansſelder Straße entlang ge
fahren, um in die Wieſenſtraße einzubiegen. Bei der
ziemlich ſcharfen Biegung geriet der Kraftwagen auf
die Gehbahn und drückte vor einem Hauſe der Mans
feldber Straße die Mauer eines Hofes ein. Hier
hängte die Zeugin S. für ihre erkrankte Freundin
Wäſche auf, geriet dabei unter die einſtürzende Mauer
und wurde erheblich verletzt. Glücklicherweiſe gab es
keine Knochenbrüche und auch ein dauernder Schaden
wird wahrſcheinlich nicht eintreten, obwohl die Ver
letzte ſich heute noch in ärztlicher Behandlung befindet.
Der Fahrer des Kraftwagens, der 47jährige Walter
F. aus Halle, hatte ſich vor dem halliſchen Richter zu
verantworten. Nach dem Gutachten des Sachverſtän
digen machte der Kraftwagen einen recht vernach
läſſigten Eindruck und hatte unzureichende Bremſen,
deren Verſagen ſchließlich auch den Unfall herbei
geführt hatten, zumal ſie ſtark verölt und verſchmutzt
waren. Es wäre Pflicht des Fahrers geweſen, ſich
vor der Abfahrt von dem Zuſtand ſeiner Bremſen zu
überzeugen. Unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen
Unbeſtraftheit wurde F. wegen fahrläſſiger Körper
verletzung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung zu 150 RM. Geldſtrafe, er
ſatzweiſe zu 30 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Goldenes Hochzeitspgar als treuer Mieter. Das
Ehepaar Karl Steuer und Frau Wilhelmine geb.
Naumann, Jnhaberin des goldenen Mutter-Ehren
reuzes, feiern heute im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel
und Urenkel das Feſt der goldenen Hochzeit. Gleich
zeitig wohnen ſie als treue Mieter 40 Jahre im Hauſe
Gr. Goſenſtraße 15.

Achtjähriger brachte Radfahrer zum Sturz. Gegen
11,30 Uhr ſtürzte am Montag ein 29jähriger Rad
fahrer vor dem Grundſtück Ranniſche Straße 8. Ein
achtjähriger Schüler hatte ihn mit einer Holzlatte zu
Boden gexriſſen. Der Radfahrer klagte über Schmerzen
am rechten Oberſchenkel und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Es gibt 125 Gramm Sauermilchkäfe, Wie das Er
nährungs und Wirtſchaftsamt im heutigen An
zeigenteil bekanntmacht, werden in der 52. Zu
teilungsperiode auf den Abſchnitt P der Reichsfett
karte 52 ſowie auf Abſchnitt W. 1 der Wochenkarte
für ausländiſche Zivilarbeiter 125 Gramm Sauer
milchkäſe abgegeben.

RUNDFONEK voN MORGBEN
Reichsprogramm: 10 Uhr „Komponiéen im Waffen

rock“. 16 Uhr: „Klänge aus dem Süden.“ 20.18 Uhr
„„Der Gebirgsjäger“, Lieder und Jnſtrumentalmuſik.

Deutſchlandſender: 17.15 Uhr: Aus Oper und Konzert.
20.15 Uhr: Zauber der Romantik. 21 Uhr: Kompo

niſtenbild: Robert Schumann.

Kleines Feuilleton
ſert Führer hat dem Maler re Helmuth

Lieſegang in Düſſeldorf aus Anlaß der Vollendung
ſeines 85. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die niederrheiniſche Landſchaftsmalerei die
GoetheMedagille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

GörresPreis für Adolf von Hatzfeld. Der volks
deutſche JoſefvonGörresPreis iſt an den 1892 in
Olpe in Weſtfalen geborenen Dichter Adolf v. Hatzfeld
verliehen worden.

Muſikerzieher tagten. Jn Salzburg fand ein
Reichslehrggng für Muſikerzieher an den Lehrer
bildungsanſtalten ſtatt, an dem Muſiklehrer aus dem
Reich, aus den Niederlanden, Luxemburg und dem
Bangt teilnghmen. Der Lehrgang galt der Berufs
arbeit unter Berückſichtigung der kriegsbedingten
Schwierigkeiten

Eine Rengiſſance-Oper von H. W. Finke, Das
Dresdner Konſervatorium bot einen Querſchnitt durch
das Schaffen des Dresdner Tonfetzers Hermann
Werner Finke. Neben Liedern hatte die erſte Szene
der einaktigen RenaiſſanceOper „Der Tempel“ (nach
Lulu von Strauß und Torney) einen verdienten ſtar
ken Uraufführungserfolg,

Georg Schwarz geſtorben. In Hirſchberg im
Rieſengebirge iſt ſiebenundpierzigiährig der Schrift
ſteller und Verlagsſchriftleiter Georg Schwarz ge
ſtorben. „Der Diamantenherzog“, „Geheimnis in
Weimar“, „Schweninger, der Leibarzt Bismarcks
und das ſchöne Jugendbuch „Die Karawane von
Santa Fé“ bezeichnen ſeinen Weg als Erzähler, 1936
erhielt er für ſeinen Roman aus Mexiko „Der
ſchwarze Prinz“ (deſſen Buchausgabe noch nicht vor
liegt) den Deutſchen Ueberſeepreis. Das deutſche
Schrifttum verliert mit ihm einen hilfsbereiten
kampferprobten Kameraden, deſſen Blick immer auf
das Ganze gerichtet war

Neue WarthelandBühne in Poſen. Die Landes
bühne Gau Wartheland, der vor einigen Wochen in
Poſen ein ſchöner Kammerſpielſaal mit modernen
Bühnen und Garderobeneinrichtungen zur Verfügung
eſtellt wurde, hat die vierte Spielzeit ſeit ihrem Be
tehen mit dem Märchendrama „Die verſunkene
Glocke“ von Gerhart Hauptmann eingeleitet.

Renate Uhl, die Verfaſſerin des Luſtſpiels „Flucht
vor der Liebe“, das im vergangenen Winter im
Kleinen Haus der Staatstheater Berlin uraufgeführt
wurde, hat ſich nun auch dem Film zugewandt.



20. Juli 1943 MrrTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Seſte 5

Vom Filmschaffen

Die Wandlung bes Films

Von Haus Steinbaceh
Wenn man ſich heute rückblickend an die Zuſtände

erinnert, die in der erſten Zeit nach der Machtüber
nahme auch innerhalb des deutſchen Filmſchaffens zu
überwinden waren, ſo muß man immer wieder
ſtaunen, mit welcher ungeheuren, ſich immer wieder
verjüngenden Kraft die nationalſozialiſtiſche Revolu
tion alles, was ſich ihr entgegenſtellte, überrannte und
damit den Auftakt für den kulturellen und wirtſchaft
lichen Wiederaufbau gab.

Der deutſche Film war vor 1933 ein Objekt der
jüdiſchen Spekulgtion. Wilde und üble Konkurrenz
manöver, Konkurſe, ungehaltene Verſprechungen,
Wechſelſchiebungen, nicht genügend fundierte
Gründungen, billigſter Einſatz von Mitteln und Jdeen
waren an der Tagesordnung und hatten die damalige
deutſche Filmwirtſchaft an den Rand des Ruins und
Zuſammenbruchs gebracht. 50 v. H. der Autoren,
etwa 80 v. H. der Drehbuchſchreiber und rund 40 v. H.der Regiſſeure waren Juden. Noch Waſſer zeigt die

Zuſammenſetzung der Leiſtungen der damaligen Pro
duktions und Verleihfirmen den Einfluß des Juden
tums beim Film. 70 v. H. der Produktionsfirmen
ſtanden unter raſſiſch fremder Leitung, gegen 85 v. H.
aller Filme wurden von nichtdeutſchen Firmen her
geſtellt und rund 90 v. H. aller Spielfilme wurden
von dieſen artfremden Firmen auf den Markt ge
bracht.

Einige Filmtitel aus der damaligen Zeit zeigen
am beſten den Unterſchied von einſt und jetzt, die
Gegenſätze zwiſchen geſtern und heute an: „Der
Garten der Luſt“ „Sünden, die man erträumt“
„Kavalier mit Bubikopf“ „Wilde Liebe“
„Fieberndes Blut“ „Verborgene Gluten“
„Mädchen, die ſpurlos verſchwinden“ u. a.

Als erſte der Kulturkammern wurde am 14. Juli
1933 alſo vor zehn Jahren eine vorläufige
Filmkammer errichtet. Jhr Aufbau diente im Herbſt
des gleichen Jahres zum Vorbild für die mit dem
Reichskulturkammergeſetz vom 22. September 1933 er
richteten weiteren Kammern. Aus der vorläufigen
Filmkammer wurde im Rahmen dieſes Geſetzes
die Reichsfilmkammer. Nachdem das Jahr 1933 die
Generalbereinigung der deutſchen Filmwirtſchaft und
damit die Entfernung aller unlauteren und unſauberen
Elemente gebracht hatte, kennzeichnet eine Reihe vön
wichtigen Anordnungen die weiteren Etappen. Er
innert ſei in dieſem Zuſammenhang an die Anord
nung über die Filmlieferung, an die Abſchaffung des
ſogenannten ZweiSchlager-Programms, an die Rege
lung der Eintrittspreiſe uſw. Ganz beſonders be
mühte man ſich um die Hebung des Kulturfilms und
ſeine Einſchaltung in die Programmgeſtaltung.
Weitere Beſtimmungen, wie das Filmgrundgeſetz, Ver
vrdnungen über die Vorführung ausländiſcher Film
ſtreifen und andere, die Filmwirtſchaft ordnende Maß
nahmen ſetzten die wirtſchaftliche Geſundung und die
Ordnung und Förderung der künſtleriſchen und kul

Blick in clie Welt
Hunderk Jahre Chiemſee-dampfſchiffahrt

„Herzog Maximilian“ folgke 1845 dem erſten primitiven Dampfer

Jn dieſen Tagen iſt die Chiemſee-Dampfſchiffahrt
100 Jahre alt. Jahrhundertelang bildete der Ein
baum, ein aus einem Stück Eichenholz geſchnitztes
großes ſchweres Boot, auf dem Chiemſee das einzige
Beförderungsmittel, das zugleich als Sarg bei Be
ſtattungen der Jnſelbewohner auf dem Chiemſee, ver
wendet wurde. Das letzte Exemplar dieſes Einbaumes,
der auch auf den übrigen oberbayeriſchen Seen Ver
wendung fand, kam 1880 ins Germaniſche National
muſeum nach Nürnberg.

Jm Juli 1843, 15 Jahre nachdem die Fraueninſel
im Chiemſee von den Münchner Künſtlern entdeckt
worden war, tauchte plötzlich ein Ungetüm auf dem
Chiemſee auf: das erſte Dampfſchiff. Der Erbauer
dieſes primitiven Dampfers war ein im nahen
Graſſau anſäſſiger Zimmermeiſter, der die behördliche
Konzeſſion zum „Betrieb einer Dampfſchiffahrt auf
dem Chiemſee“ erhalten hatte. Dieſes erſte Dampf
ſchiff war nach den Aeußerungen des Münchner
Kulturhiſtorikers Dr. Ludwig Steub eine Bauern
arche von rührender Einfalt, der die liebe Not aus
den Spaärren guckte“. Jhr Schöpfer hatte kein Geld,
um ein brauchbares Dampfſchiff zu bauen. Kein
Wunder, wenn der Volkswitz über dieſes Monſtrum
herfiel und ſich über den Graſſauer Meiſter luſtig
machte. Dieſer hatte nicht einmal ſo viel Kapital, um
das zur Feuerung des Dampfers notwendige Holz zu
kaufen, er mußte das Heizmaterial vielmehr durch
Betteln zuſammenbringen. Als ihm auf der Fahrt

über den ſog. Weitſee, in Richtung Seebruck, das
Feuer auszugehen drohte und der Holzvorrat zur
Keſſelfeuerung erſchöpft war, ſchlug er kurz ent
ſchloſſen die hölzernen Sitzbänke auf ſeinem Dampfer
zuſammen und verwendete dieſe zur Feuerung.

Dieſes „Verkehrsunternehmen“ auf dem Chiemſee
hatte natürlich keinen Beſtand. Zwei Jahre ſpäter
erbaute der Münchner Kupferſchmied Johann Feßler
auf der Fraueninſel einen nach damaligen Verhält
niſſen komfortablen Dampfer, den „Herzog Maximi-
lian“, und eröffnete mit dieſem am Pfingſtſönntag
1845 die wirkliche Dampfſchiffahrt auf dem Chiemſee.
Die Künſtler auf der Fraueninſel waren von dieſer
Neuerung durchaus nicht erbaut, weil ſie eine Ueber
ſchwemmung ihres Künſtlereilandes mit Fremden be
fürchteten. Der Maſſenverkehr nach den beiden Inſeln
blieb aber aus, weil den Leuten das Fahrgeld ein
paar Sechſer zu hoch war, und weil wieder andere
ſich ſcheuten, ihr Leben dieſem neumodiſchen Verkehrs
mittel anzuvertrauen. Das wurde auch nicht anders,
als 1860 die Bahn von Roſenheim nach Traunſtein
eröffnet worden war.

Der Dampfer „Herzog Maximilian“ iſt heute noch
in Gebrauch, inzwiſchen wurde aber eine Reihe wei
terer Dampfer gebaut, zuletzt 1925 der eleganter aus
geſtattete Dampfer „Ludwig Feßler“, Die Chiemſee
Her ceg l ſarr iſt heute noch Eigentum der Familie
Feßler.

Aus der Heimat

Dresden. (General errang das Verſehrten-Sportabzeichen.) General der Ar
tillerie Walter Keiner, Träger des Eichenlaubs zum
Ritterkreuz, der im Oſten das linke Bein faſt bis zur
Kugel verloren hat und in einem Speziallazarett für
Amputierte behandelt wurde, hat jetzt im Alter von
53 Jahren als erſter General der deutſchen Wehrmacht
das VerſehrtenSportabzeichen erworben

Magdeburg. (18jähriges Mädchen ver
miß t.) Der Polizeipräſident gibt bekannt: Vermißt
wird ſeit dem 16. Juni die Hausgehilfin Edela
Winter, geboren am 3. März 1925 in Völpke, Kreis
Haldensleben, zuletzt wohnhaft geweſen in Magde
burg, Halberſtädter Straße 157. Sie iſt 1,65 Meter
groß, ſchlank, hat mittelblondes Haar, bleiches ovales
Geſicht und blaue Augen. Bekleidet war ſie am Tage
des Verſchwindens mit hellem Regenmantel mit bun
tem Einſatz, hellem, blau gemuſtertem Kleid und
ſchwarzen Halbſchuhen, trägt ſilbernen Ring mit Stein
und goldenes Armband. Wo iſt die Vermißte nach
dem 16. Juni geſehen worden Nachricht erbittet die
Kriminalpolizeiſtelle Magdeburg, Dienſtſtelle 1 Ruf
428 41, Hausanſchluß 311, ſowie jede andere Polizei
dienſtſtelle.

Aus cler Wirischaff
Prämien für gute Energie-Sparvorſchläge. Der

Reichsminiſter für Bewaffnung und Munition, Speer,
hat den Sonderbeauftragten für EnergieEinſparung
ermächtigt, ſolchen Volksgenoſſen, die beſonders wert
volle Vorſchläge für die Einſparung von Energie
machen, Prämien von 50 bis 500 RM. zu gewähren.
Eine derartige Prämie von 500 RM. konnte z. B.
vor einiger Zeit an drei Gefolgſchaftsmitglieder einer
Zuckerfabrik gezahlt werden. Sie hatten es dem Be
trieb durch einen geeigneten Verbeſſerungsvorſchlag
ermöglicht, eine Kohleneinſparung von etwa 20 v. H
zu erzielen. Wie in anderen Fällen, hat der Sonder
beauftragte dieſen Verbeſſerungsvorſchlag über die
Fachgruppe allen anderen Zuckerfabriken zur Nach
eiferung zur Kenntnis gebracht. Er hat ferner die
Bezirks- und Ortsbeauftragten ſowie die Elektrizitäts
werke gebeten, die Gewährung der Prämien für gute
EnergieSparvorſchläge bekanntzumachen.

Fernunterricht für Poliere und Hilfspoliere. Die
Erfahrungen beim Bau des Weſtwalls, des Aktlantik
walls und bei anderen Großeinſätzen haben bewieſen,
daß Unterführer dringend gebraucht werden. Um
den Facharbeitern die Möglichkeit des Aufſtiegs zum
Unterführer zu geben, hat der Fernunterricht des

Turnen Sport Spie!
Fußball am 25. Juli

Um den „Eiſernen Schild“ ſpielen: SV 98 Halle
HSV Sportfreunde, VfL 96 Halle Favorit Halle,
VfB Schkeuditz HFC Wacker Halle, FC Ammen
dorf SV Boruſſia Halle, GiebichenſteinSport
brüderSiebel SV Holleben.

Am Mittwoch um 17 Uhr ſpielen Handball um die
Punkte SG Reichsbahn Halle HTSV Halle am
Kanenger Weg

DSC tritt in Planitz an. Der Dresdener Sport
club tritt zum TſchammerpokalEndſpiel in Sachſen
auf dem Platz des Planitzer SC an. Der deutſche
Meiſter wird hier am 25. Juli keine leichte Aufgabe
haben.

Zweimal „20* für Müller (Leung). Trotzdem
Müller (Leunaga) am Reck und Barren mit einer „20*
die höchſte Wertung erhielt und in der Bodenkür 19,4
ſchaffte, mußte er den Meiſtertitel des Bereiches Mitte
im Zwölfkampf dem Bockwitzer Niemann überlaſſen,
der in den leichtathletiſchen Uebungen überragte. Bei
den Frauen ſiegte im Achtkampf die Wittenbergerin
Liefl Koch. Die Titel wurden beim Mitte-Turn und
Spielfeſt in Aſchersleben vergeben.

Albert ſprang 7,19 Meter. Der Leipziger Albert
wartete beim Abendſportfeſt des BC Arminia mit der
beſten Leiſtung des Tages auf. Er kam im Weit
ſprung zweimal über die 7-MeterGrenze. Seine
Weiten waren 7,17 und 7,19 Meter. t

Auf dem Sportfeſt der Gehörloſen des Bereiches
Mitte gab es folgende Ergebniſſe Männer: 400
Meter: 1. Hünſche (Halle) 49,4, 2. Warmſtedt (Halle).
Hochſprung: 1. Hahn (Erfurt) 1,66 Meter, 2. Hünſche
(Halle). Kugelſtoßen: 1. Jllmer (Exfurt) 9,84 Meter,
2. Böhme (Halle). Speerwurf: 1. Freiſt (Erfurt)
34,95 Meter, 2. Hünſche (Halle). Diskus: 1. Enders
(Erfurt) 23,35 Meter, 2. Hünſche (Halle). Frauen:
100 Meter: 1. Thurn (Halle) 16,0, 2. Kopellke (Halle).
HJ. 100 Meter: Kuhnert (Halle) 13,9 Sek., 2. Mädel
(Halle). Weitſprung: 1. Kuhnert 4,85 Meter, 2. Mädel
(Halle). 42100 Meter: GehörloſenAbtl. im MTV
Erfurt 49,8,. 2. Gehörloſen-Abtl. TuSV Halle.
321000 Meter: 1. TuSV Halle 9:32,5.

Vier neue Langſtrecken-Weltrekorde ſchuf ver
däniſche AmateurStraßenfahrer Svend Chriſtenſen
auf der Kopenhagener Ordrupbahn, und zwar 200
Meilen in 9:52:04,8; 11 Stunden 360,704 Kilometer
3 ger 391,056 Kilometer und 400 Kilometer in

Radrennen in Magdeburg. Jn dem in Magde
burgBiederitz durchgeführten Radrennen hatte das
1000Meter Fahren folgendes Endergebnis: 1. Zöffzig
(Magdeburg), 2. Müller (Magdeburg), 8. Schmiers
(Dülken), 4. Banſe (Halle),

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 19. Juli 1943

turellen Dinge fort. Die Pflege des Nachwuchſes rn Handwerks in gemeinſamer Arbeit mit dem Reichs g. Grodtih m Wittenberg 229 e
ſetzte ein, die Unterſtützung ausgezeichneter und künſt Tauſendjährige Femeiche in Gefahr. Eine der innungsverband des Bauhandwerks einen Fernunter Trotha iz2 Keoßlau 168 16
leriſch wertvoller Drehbücher und Stoffe und ein älteſten Femeichen Weſtfalens, die in zwei Meter richt für Poliete und Hilfspoliere herausgebracht, der Bernburg 74 6 Aken 1664 16
Staatspreis für die beſte Filmleiſtung eines Jahres Höhe noch 14 Meter dicke Stieleiche in Erle bei am 1. Auguſt beginnt. Zu dieſem Fernunterricht Calbe O. 154 2 Darby 153— 10
wurde eingeführt. Die Beziehungen zu außerdeut Dorſten, ſcheint jetzt eingehen zu wollen. Sie wird können ſich aus Handwerk und Induſtrie alle Fach Talbe Uß. 192 Nagdeburg 127 5
ſchen Ländern wurden befeſtigt und alle Kräfte darauf von der Fachwelt als „die ſtärkſte weſtfäliſche Eiche“ arbeiter und Fachvorarbeiter melden, die die Vor Grizehne 202 Tangermünde 19042 2
gerichtet, filmiſche Spitzenleiſtungen ſchaffen zu laſſen. bezeichnet und iſt über 1000 Jahre alt. Jhre Krone ausſetzungen für den Aufſtieg zum Hilfspolier und e M. 10 Vittenberge 162
So wurde der deutſche Film zum Ausdruck unſeres iſt durch Stürme gebrochen und ihr Stamm aus Hilfsſchachtmeiſter nach der Reichstarifordnung für geinnerit 260 Don 4 s 7
politiſchen und kulturellen Lebens, er wurde Mittler gehöhlt. Der Rieſe, der nach den im Archiv zu Bocholt das Baugewerbe vom 1. November 1941 erfüllen. Aufſig 166 4 Darchau
deutſcher Art und Künder der inneren Haltung unſeres aufbewahrten Urkunden bereits 1441 als Femſtuhl Der Fernunterricht des Handwerks, Berlin O 2 Dresden s 27 Hohnſtorf 60
Volkes diente, wird durch Eiſenringe zuſammengehalten. Magazinſtraße 15/16, nimmt Meldungen entgegen. Torgau 1824 23
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e Vermählun eben bean Ernst non v 2. 2. Brachstedt, Oppin, Halle. Halle, Stes 13, 19. Juli 1943. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

im Osten, und
Wernieke.

Fämilien-ckneigen.
e Sulz (Schwarzwald)Frau Käthe geb. Juli 1943 fiel

e Am 12.
in den schweren Kämp-Di lückliche und Halle (Saale), Aeckel- J fen im Alittelabsohnitt meinc e e straße 22, den 20. Juli 1943. lieber, unvergeblicher Sohn,

zeigen dankbar an: Dipl.-Steuer- G Ihre Vermählung geben be- en re in net
sachverständiger, Dipl.- Kaufm. Kannt: Herbert Bengs, Ober- Leltopter Bräutigam der Le
Adolf- Ernst Seeligmüller und funkmeister in einer Sechnellen rFrau Sophie geb. TLienau, Mar Abteilung, Elfriecde Bengs geb. Ofto Wolf
tinsberg 18. II. am 17. Juli 1943. Jesse, e 39., g. S Obergetr. in Finer Infanterie-

V Klaus Wernor. Vnsere Drema- Ftrase S. I. oersebürg, den I inbeit, Inh. der Ostmedailie
Mlarion hat ein Brüdercehen be- 7. Juli 1943. und Verdienstkreuzes 2. Kl. m.
Kommen. In dankbarer Freude:
Irmgard Eilender, Passendorkf,
Zollrain, z. Z. Privatklinik Dr.
Sack, Universitätsring 19, Ing.

Verlobung
E Für die uns anläßlich unserer

er wiesenen
ohen Aufmerksamkeiten danken
Wir, zugleich im Namen unserer

Sehwertern, im Alter von 29
Jahren.
In tiefer Trauer

Ida Wolf geb. Kopf. Paul

zahlrei

Karl-Willi Eilender, z. Z. im Mtern, herzl. Gerda Günther, Wolf und Vamilie, WalterOsten. Halle, den 17. Juli 1943. Dipl.-Volkswirt Slegfried Rein- Wolf, Frieda Thlele als
V Nanns Ven es Brudertein hardt, Halle (S.), im Fuli 1943. Braut u. alle Verwandten.

ist dal! Hocherfreut zeigen dies e Für die anläßlich unserer Ver-an: Hanna Bertinchamp geb. mählung erwies Aufwerksam- Beesenſaublingen, den
Föhre, Karl Bertinchamp, Er- keiten dank. wir herzl. Gerhard 13. Juli 1943.
furt, Mömpelgarder Str. 5, I, und Hildegard Stade, Halle (S.), Tlefbewegt geben vir
im Juli 1943. Meckelstraße 14. den Verlust unserer beidenV Uta, 18. Juli 1943. Volker bat
ein Schwesterchen bekommen!
Ursula Filla geb. Giehler, z. Z.
Diakonissenhaus, Privatstation,
Ltm. Dr. M. Filla, z. Z. i. Felde.

e Für alle zu
trauung
wünsche

übermittelten
danken wir herzlich.

Friedrich Ahrens, Oberleutnant,
und Frau Ursula geb. Bbeling.

Söhne und Brüder bekannt:
Erich Montag

geb. am 19. 2. 1923, gestorben
in einem Lazarett zu Riga.

unserer Kriegs
Glück-

O Ihre Verlobung geben bekannt: Für die unsUschi Köchlin, Obgfr. d. Luftw. merksam keiten anläßltech un- J geb. am 22. 11. 1924 gefallen
Matthias Eich, z. Z. auf Urlaub. serer Kriegstrauung danken am 21. 6. 1943 im Osten. Es
Halle (S.). Kronprinzenstr. 30a, wir herzlichst. Marinetlak-Gefr. war uns nicht vergönnt, un-
den 18. Juli 1943.

Irma geb.
Friedrich Stutzinger- und Frau

Dietrieh.

Kurt Montagerwiesenen Auf

seren lieben Kurt einmal als
Soldat zu sehen

In tiefer Trauer
Ammen-Wir haben uns verlobt! Irm- ggar Schulze, Bruno Schabus. dorf. am 16. Juli 1943.

Diemitz. Breite Str. 32, Lienz e Für die uns
(Kürnten), im Juli 1943.
O Ihre Verlobung geben im Na-

men beider Eltern bekannt: Elly
Keck, Masch.-Obgfr. Helmut
Kließhauer. Ammendorf, Wasser-

mählung

lieh. Vffz.
Wansleben, im

erwiesenen
wünsche danken wir allen herz-

Friedrich Zailer u.
Frau Hildegard geb. Berastein.

Familie Paul Montag nebst
Verwandten.

Gleichzeitig danken wir allen,die uns in so reichem Maße
bei dem schweren Verlust ihre

zu unserer Ver-
Glück

Juli 1943.
straße 9, Kriegsmarine, z. Z. auf
Jrlaub, den 20. Juli 1943.

O Wir haben uns verlobt! Hilde
Dorr, Jupp Widdig, Thammühl

am See, im Juli 1943.
O Ihre Vermahlung geben be-

lung

Herbert

e Wir danken hiermit für alleuns anläßlich unserer Vermäh-
erwiesenen Kufmerksam-

keiten herzlehst.
Srumme

Angela geb. Weißbarth. Urfeld
Bonn a Rh., im Juli 1943.

aufrichtige h erwiesen.
J Bielefeld, Goebenstr. 55,

e Halle, Bernburg. Str. 3.
U*nser inniggeliebter, ein-

ziger Sohn, mein lieber Bru-
der und Verlobter

Hans-ingo Heſberg

Wachtwmeister
und Frau

kannt: Heini Koch, Obgkfr. n
Luftw. im Belde, 2. Z. auf Ur- Tlaub, Ruth Koch geb. PVisecher, en
den 17. Juli 1943. Für die an-
läßlieh unserer Kriegstrauung
srwiesenen Aufmerksamkeiten
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich, allen herzlich zu dau-
Kken. Heini Koch, Obergefr. der
Luftw., und Frau Ruth geb.

Nischer. Halle. Anhbalter Str. 12.
D Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Kan, Franz Sjmon, 2. Z.

naeh Kurzem,
guter Vater,
unser Brudéer,

kurz
66.

Vor

auf UVrlaub, und Frau Luzi war unermüdliches Schaffen rSimon geb Pfitzner. Halle J seine liebevolle Fürsorge galt ehe i er(Shale). Reiistrabe 12. uns jederzeit. Frrineen siberg,
re Verminhlung geben be- In tiefer Trauer zugleteh im ermarmien.

Kannt: Walter Tauchmann, Ge Namen aller Angehörigen: n uwerbe Oberlehrer. Eva Lotte Klara Topf geb. Sehmidt, Halle (S.), Pestalozzistr. 17.
Tauehmann geb. Barthel. Halle. Hildegard Sierau geb. Topk, den 20. Juli 1943.
Schillerste. T2. L. 20. Juli 1943. Otto Sierau, Am 18. Juli entsehlief sanftF nach Tüngerem Leiden meinG Die Vermählung unserer Kin-
der Roselotte und Karl beehren
Wir uns anzuzeigen. Reichsbank-

Die

rat Ernst Koch u, Frau Gertrud J friedhofes aus statt. Zuge-geb. Niemann, Gevneralarbeits- J dachte Kranzspenden nimmt Franz Bahn
führer (A. d. R.) Karl Simon u. die VFriedhofsverwaltung ent In tiefer Trauer:
Frau Barhara geb. Sohönhuber. gegen Elsheth Bahn geb. Sprung.

Karl Sjmon, Kauptm. an d. Luft
Kriegesohule Dresden, Roselotte
Simon geb. Koch, Vermöhlte.Kulakbach. Halle. im Juli 1943.

die
stätten
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Am Montag früh versohted
den mein ligber Mann,

Schwiegervater,

Onkel, der Kaufmann
Richard Topf

Vollendung seines denfriedbof in Orel.
Sein LebenLebensjahres

Beerdigung
Donnerstag, dem 22. Juli, 13.30
Uhr von der Kapelle des Nord-

Mit den Angehörigen tranern
Gefolgsobatft

„Hotel Rotes Roß“,

Kriegstreiwillig. Panzerschütze
in einer Panz.-Jäger-Abt., Inh.
des Panzer Sturmabzeichens,
opferte sein junges Leben für
Führer und Vaterland. Er istin einem Feldlazarett am
7. Juli 1943, nach vier Tagen
seinen schweren Verwundungen,
im Alter von 20 Jahren er-
Jegen und ruht auf dem Hoel-

er Str. 76, J

schwerem Lei-
unser

Schwager und

Uirich Heiberg, Major z. V.

findet am lieber, guter Mann, der Straf-
anstalts Hauptwachtmweister
i. R.

Die Beerdigung findet am
n dem 22. Juli, 18.45Uhr von der Kapello des Süd-des astHotelbetrlehes

W Halle (S.), Gütohenstr. 8.,
den 19. Jull 1948.
Uns wurde die unfaßbare

Nachricht zuteil, daß mein
heißinnigstgeliebter, treusor
gender Gatte, mein seelens-
guter, bester Vati, unser ge-
ebter, sonniger Sobhn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager,Neffe und Cousin, Obergrena-
dier

Gerhard Selle
im heißen Kampf vor Lenin-
gracd sein blühendes, hoffnungs
reiches Leben im Alter von 30
Jahren am 26. Juni lassen
mußte.

In tiefem, unendlichen Herze-
leid
Ellinor Selle e Vieweg v.
Töchterchen Edeltraut, Loufs
Selle und Frau, Heinz Söelle
(im Osten vermißt) u. Frau,Vamilie Otto Vieweg und
alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern
um ihren treuen und vorbild-
lehen Arbeitskameraden Be-triebsführer und Gefolgschaft
der Diamalt Aktlengesellschaft
München Werk Diemitz hbel
Halle.
Haſie (S.), Kollenbeyer Weg 59,
den 19. Juli 1943.
Am Sonntag, dem 18. Jull, früh
2 Uhr, verstard nach lIangem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine Uebe PFrau, Aut-
ter, Schwiegermutter und GroB-
mutter, Frau

Lina Bratfisch
geh. Meyer

Im stiller Trauer:
Karl Bratfisch und Kinder.

Trauerfeier zur Vinäscherung
am Donnerstag, dem 22. Julli,
15 Ubr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Kranz-
spenden nicht erwünseht.

Halle (S.), Annenstr. 8 1,
den 18. Juli 1943.

Gott der Herr hat meinen IUe-
ben, guten Mann, den Bäcker-
meister i. R.

Willy Helnrichshofen
im 53. Lebensjahr von einem
Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Klara Heinrichsehofen geb.
Wolk.

Beerdigung Donnerstag, den
22. Juli 1943. 14.30 Ubr, von
der Kapelle des Südkriedhofes.
Blumenspenden bitte Südfried-
hof abzugeben. Von Beileids-
beswehen bitte abzusehen.

Halle (S.), Sternstraße 5,
den 19. Juli 1943.

Für die unendlich vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme bei
dem viel zu frühen Heimgange
meiner geliebten Frau, Martha
König geb. Kimpfel, ist es uns
nur auf diesem Wege möglich,
allen für ihre Liebe, Verehrung
und Hilfe herzlich zu danken.
Im Namen aller Hinterbliebe-

friedhbofes aus statt. nen: Hugo König.

Plötzlich und unerwartet ver-
schied am Sonntag mein Ueber
Mann, unser guter VPVater,
Bruder, Schwager und Onkel

Richard Krüger
im 50. Lebensjahre.

Dies Zeigt tietfbetrübt an
im Namen aller Hinter
bliebenen:
Klara Krüger geb. Walker,
Heinz Krüger, z. Z. Wehr-
macht, Werner Krüger, 2.
Z. i. Osten, Helga Krüger

Die Beerdigung findet am
AMittwoch, dem 21. Juli, 13.45
DUhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Frdl. zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halte, Beethovenstr. 16, im
Juli 19483.

Für die unendlich vielen Be-
Weiss herzl. Teilnahme durch
Wort, Schrift und Gelett beim
FHeimgange meiner Ueben
Frau, unserer guten Autter,
Frau Anna Junge, sagen wirallen auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank. Wil-
helm Junge und Kinder.

Halle, Röntgenstr. 2, Diemitz,
Werderstr. 42.
Für die innige Anteilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Autter, Frau Lina Bartel geb.
Wernicke, möchten wir allen
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank sagen. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Willi Bartel, Elly Brachmann
geb. Bartel.

Halle (S.), Burgstr. 59.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hin-scheiden unseres lieben Ver-
storbenen danken wir allen, die
seiner in Liebe und Kamerad-
schaft gedachten, aus aufrich-
tigem Herzen. Emma Dittmann
geb. Zeitz und Kinder.

Für die zahlrefohen Beweise
herzlicher Anteilnahme an-äßlioh des Heldentodes mei-
nes lieben Mannes, des Peld-
webels Fritz Staude, spreche
ich allen auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:
Hildegard Staude geb. Groß
nebst Kinder.

Sägespäne gibt laufend ab Holz-
spalterei Fleischer, Inh. Ehr-Bahnhofstr. 20 od. Ruf
3 3

Schreihmaschlnen-, Rechenmasch.-,
Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrſeh Wohlfarth. Gr. OVIrichb-
ſtraße 53, Ruf 251 0

Sommersprossen, Warzen, Leder-
flecken, Grieskörner entfernt
I. Ehlers-Räba, Sternstr. II, II.Jeden Donnerstag von 10 bls
19 Uhr anwesend.

Oefen und Herde sofort lieferbdar.
E. B. Achilles, Franckestraße 7
und Leipziger Straße 65.

Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891
für Herren- u. Knabenkleidung.

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
auf gebraucht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topt nicht
fort. Für aus ist er Wertvolli
Keben Sie ihn deshalb mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
geloher alle leeren Ellocar-Orem-
Döpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergidt. Daäurech
werden wertvolle Rohbstottfe und
Arbeitskräfte gespart und Sieerhalten um so früher eine neue
Packung hochwert. Orem-Ellocar.

Alt- u. Ahfallstoffe (Papier, Akten,
Lumpen Knochen, Biten, Metalle,
Gummi usw.) übern. zu Tages-
pr. P. AMende, Alter Markt II.Ruf 224 09.

Für Wöchnerinnen und Kranken-
pflege wieder alle Artikel vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Große
SteinstraBe und Brüderstraße.

Verdunkelungsrollos, Gasmasken-
Behälter, Gummi-Abbinder, Gas-
schutz-Pürdiehtung., Holzmatten,
Abtreter, Gummiplatt. für Luft-
sohutakeller, Gummi-Handschuhe
zu haben bei Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße u. Brüderstraße.

im Mölierhaus bekommen Sie preis-
werte Gassohblänche, Gumml-
muüffen, Wasserhahndichtungen

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Adolf Srauer, Bestattungsinstitut
Gr. Märkerstraße 25 (am Markt
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

Heimkehr Inb. V. BablattHalle. Köntgstr. 18, Ruf 334 22.
Seerdigungsanstalt Friedenerm. Gericke, Flelscherstr. 11

Ruf 854 10. Beerdigungen Feuer
bestattungen Ueberführungen

Hugo Hoffmann, Beerdigunganst., Dessauer Str. 2a. Ruf 32287
Gustav Heinrich, früher K. Ge
guhn, institut, Böllderger Weg I. Ruf 862 74.

Emil Himhurg, Bestattungsanstalt,
Breite StraBe 19, Ruf 228 10.

und dergleichen.
Feuchtigkeit zerstört vieles wert-

vollen Nahrungemittel. Feuchtig-
Keit gefährdet auch Milel W.
Deshalb füllt man das mileb-
geborene Milei W sofort aus dem
Beutel in ein sauberes Ver--
schlubglas um. Es muß naoh der
Rntnahme immer wieder gut
verschlossen werden. So erhält
man die gute Sehlagfähigkeit
von Milei W. Beim Schneeschla-
gen ist nur ein Glas- oder Por-
zelläangefäß zu verwenden. Alu-
minium ist sehblagfeindleh. Auf
jedem Milei-W-Beutel steht die
genaue Gebrauchsanweisung.

Kamm und SBürste bei jeder
Kopfwäsohe P mit reinigen,dann bleibt Ihr Haar viel län-
ger sauber und duftigl Zur Kopfkf-
Wäsche das nicht-alkaltsohe
„Schwarzkopf-Sohaumpon“.

Im Möllerhaus, Leſpziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

Musſksaiten für glle Tustrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Grobe Märkerstr. 8, am Markt.

Ata mit Salmiak. Tür alle groben
beim Herd-

und Ofenputzen, Fleok- und Rost-
entfernen ak-Ats dasBReohte-
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AMTIICHE ANZEIGEN
Sauermilehkäse

1. In der 52. Zuteilungsperiode
vom 26. 7. bis 22. 8. 1943 können
auf den F- Abschnitt der Reichs-fettkarte 52 sowie auf den Ab-
schnitt W. 1 der Wochenkarte für
ausländische Zivilarbeiter der 1.
Woche zusätzlich 125 g Sauer-
milcghkäse abgegeben und bezogen
werden. Der Käsebezug ist nur bei
dem Verteiler zulässſg, der den
Käsebestellschein 52 entgegenge-
nommen hat.

Die mit dem Aufdruck „Jude““
versehenen Reichsfettkarten 52 be-
rechtigen nicht zum Bezuge die-
ser Käsezuteilung.

2. Die Verteiler haben bei der
Warenabgabe die F- und W Ab-
schnitte abzutrennen, nach meiner
Bekanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ zu behan-
deln und bis spätestens zum 28. 8.
1948 dem unterzeichneten Amt zur
Ausstellung von Käsebezugschei-
nen einzureichen.
Halle, 20. 7. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Polzeiſiche Anordnunng.
Auf Grund der Ermächtigung

des Reicheministers der Luftsvaffe
und des Oberbefehlshabers der
Tuftwaffe ordne ich gemäß S 7 der
Prsten Durchf.-VO. zum Luft-
schutzges. in der Vass. V. 18. 4.
1941 (BGBI. T' S. 212) für den Orts-
polſzei- Bezirk Halle (Saale) Fol-
gendes an:

a) Die auf den Dachböden noch
verbliebenen festen Bodenkammnern
sind, sofern sie nicht zu Wohn-zwecken benutzt werden, ständig
offen zu halten.

Die Inhaber von Wohnungen
und Räumen aller Art einschl. der
zu Wohn wecken benutzten Boden-
Kammern haben bei Fliegeralarm
die Wohnungen und Räume offen
zu halten oder die Schlüssel wät
deutlicher Beschriftung unverzüg-
Iich dem Luftschutzwart; oder des-
sen Stellvertreter zur Mitgabe an
die während des Fliegeralärms im
Hause Kontrollgänge durchführen-
den Selbstschutzkräfte auszuhändi-
gen, sofern der Wohnungsinhaber
nicht selbst an dem Kontrollgang
teiinimmt. In den Häusern, in
denen Kein Luftschutzwart wohnt,
tritt an seine Stelle die von dem
zuständigen Luftschutzwart be-
stimmte Selbstschutzkraft. Die
Selbstschutzkräfte sind anzuwei-sen, fremde Wohnungen oder
Räume in Abwesenheit des In-
habers möglichst zu zweit zu be-
treten.

Beil längerem Verlassen der
Wohnungen und Räume durch alle
Bewohner haben die Bewohner
auch in alarmfreier Zeit in geeig-
netter Weise, 2. B. durch Abgabe
der Schlüssel an Hausbewohneroder Nachbarn dafür Sorge zu
tragen, daß im Palle des Flieger-
alarms die Wohnung jederzeit be-
treten werden kann.

Die Maßnahmen für die Kon-
trolle der Räume in den zum Werk-
luftschutz oder zum Erweiterten
Selbstsehutz gehörenden Betrieben
und Dienststellen richten sſeh nach
den für den Werkluftschutz und
Erweiterten Selbstschutz ergange-
nen Dienstvorschriften und beson-
deren Weisungen.

Zuwiderhandlungen gegen die
Anordnung werden nach 9 9 des
Luftschutzgesetzes bestraft.

Halle (S.), den 17. Fuli 1943.
Der Polizeipräsident:
I. V.: TFeddin g.

STELLENANGEBOTE
Kraftwagenführer m. Führersch. 2

u. Beifahrer zum bald. Antrittges. Edeke Großhandel, Privat-
straße Zimmermann 9

Wachmänner für besetzte West-
gebiete gesneht. Uniform, Tren-
nungszulage, Unterkunft und
Wehrmaohtsverpflegung wird ge-
tellt. Hannoversches Wach- u.

Sohlietz-Instätut G. m. b. H., Han-
nover. Hausmaunnstraße 7,
Ruf 21 768.

Wachleute für Finnland sofort ges
Es wollen sich nur rüstige, mög-
lichst gediente u. unbescholtene
Leute melden. deren Arbeitsver-
hältnisse die Rinstellung mit Ge-
nehmigung des zuständ. Arbeits-
amtes zulassen. Bewerbung mit
kurzem Lebenslauf und Angabe
über Antrittstermin an: ach-
dienst Südwestsachsen Plauen
i. V. Abt. AuslandseinsatzEinnland). Fürstenstraße- 88,
Haus des Wachdienstes.

Hausmeister, möglichst gelernter
Handwerker, für unser Bank-gebäude Gr. Steinstr. 75 ges.
Hallescher Bankverein

Bürohilfskraft, auch weibliche,
unsere Ziegelei Wansleben sof.
gesucht. Bequeme tägliche Hin-
u. Rückfahrt, die vergütet wird.
Bewerbung. mündl. od. schriftl
erbet. Hallesche Pfännerschaft,
Halle a. S., Mansfelder Str. 52.

Eine jugendliche Hilfskraft, männ-
fich oder weibl., für Fernsprech-
zentrale Registratur und leichte
Korrespondenz, und ein Kraft
fahrer für Personen wagen ges.
VDA.-Gauverband, Platz d. SA 2.

Kraftwagenfahrer, welcher selb-
ständig arbeiten kann, (Führer-
schein VI) und Beifahrer ge-
sucht. Ernst Herrmann, Vieh-
transport, Freiimfelder Str. 85/86 2
Ruf 242 11.

kür
Arend Neumann, Thielenstr. 5.

2 Kräft. Verheiratete Packerinnen
für leichte Packarbeiten imLager und Versand für halbe
Tage gesucht. Schmidt Brösel,
Großhandlung techn. Gummi-
Wwaren, Niemeyerstraße 7.

Stenotypistinnen, zuverlässig und
ginsatzfreudig, werden von In-
dustriewerk i. Dovau-Alpenraum
kür interessante Arbeitsgebiete
gesucht. Bewerbungen mit den
üblichen Vnterlagen und Angabe

Wachleute sofort gesucht.

der Treigabeaussichten unter
„Stenotvpistinnen 352“ an Ala,
Anzeigen, Linz Donau.Gewissenhafte Kontoristin, ver-
heiratet Ganztagskraft. für so-
fort od. spät. gesucht. Hallesche
Dampf-Seifen- und Parfümerie-
Fabrik Stephan Co. G. m.b. H., Halle a. S., Reideburger
Straße 14.

Anfängerin, 16-17 Jahre alt, für
unser Kontor für sofort oderspät. gesucht. Hallesche Dampf-
Seifen- und Parfümerie- Fabrik
Stephan Co., m. P. SStr. 14.

G.
Halle Ss., Reideburger

Renemachefrau f. vorm. a.Otto Krödel, Gr. Ulvichetre 298.

Hausgehllfin, tüchtige, ältere, mit
Koohkenntn, zur selbständ. Füh-
rung d. Haush. sof. od. I. 8. 43
gesuqht. Hausfrau berüfstätig.
Halle (S.), Marktplatz 11 8

Frauen als Schaffnerinnen für un-
sere Deberlandbahnen werden
eingestellt, auch für kurzzeiti-
gen Früh- und Nachmittags-
dienst oder zu sonstigen passen-
den Bedingungen. Frauen im
Alter von 20-40 Jahren, welche
ihren Kriegseinsatz im Ver-
kehrsdienst leisten wollen, bit-
ten Wir um persönliche Meldung
in unseren Betriebsbahnhöfen in
Ammendorf, Merseburg, Frank-
leben oder um schriftliche Be-
werbung an Merseburger Deber-
landbahnen AG., Ammendorf

Hauswirtschafterin für auf Reisen
sofort gesucht. 4 Oampeonas,
Steintor-Varieté.

Hausgehilfin oder älteres Pflicht-
jahrmädel für Haushalt mit
4 Kindern zum 15. 8. gesueht.
Fr. E. Köhlmann, Kaiserstr. 8.

Aufwartung baäaldigst gesücht.
2- bis 3mal wöchtl. 2 Stunden
Brüderstraße 17, I.

Als Kassiererin und Verkäuferin
klotte, gewandte Kraft (auch
ältere) baldigst gesucht. Reform-
haus Thalysia, Deipziger Str. 73,
Ruf 351 39.

Aufwartung für Büroreinigen täg-
lich zwei Stunden gesneht. Koch

Bohnen, Ingenieurbüro, Große
Steinstraße 58.

Näherinney für lohnende Heim-
arbeit mit eigener Maschine ge-
ſucht. B. ehmann früher
Pfaſfenberg, Königstraße 79.

Hausgehilfin, 15--47 Jahr, ehrlich,
sauber, zuverlässig, stellt. sofort
ein Gertrud Schaaf. Gröbers.

Junges Mädchen für Geschäft und
Haushalt gesucht. Angebot unt.KIl 8611 an MNZ.

Hausmädehen, für Gutsbaushalt,
sauberes, ordentliches, zum 1. 8.
oder später gesucht. Frau Else
Henze, Freigut Gorsleben üb.
Eisleben. Station der MHalle-
Hettstedter Bisenbahn.

Frau für Haushalt, unabhängig,
welche Führerschein besitzt und
mitfahren muß, gesucht. Angeb.
unt. W 1471 an MNZ.

STELLENGESUCHE
16jähr,. Junger Mann, Mittelschul-

abschlüß, TLuftw.-Helfer, sucht
bis zum Rintritt ins Heer od.
RAD., entsprechende Tätigkeit.
Angebote unter Kl 8595 MNZ.Geschirrführer, verh., sucht sof.
Stellg., auch als Tagelöhner mit
Wohnung. Ang. W 1468 MNZ.

Feinmechaniker oder Elektriker.
Suche für meinen Sohn, welcher
Ostern die Schule vVerläßt,
Lehrstelle. Zusehriften unter
P. KI 8609 an die ANZ.

Landwirs, ledig, Kriegsversehbrt,
sucht Dauerstellung sofort in kl.
bis mittl. Wirtschaft. Ang. unt.W 1477 an ANZ. z

Werkzeugmaschinen- und. Auto-
matenspezialist sucht sofort Be-
schäftigung. Luginsland, Frank-
leben, Siedlung 8.

Pflichtjahrstelle für meine Toch-
ter (I5 J.), gesucht. Halle oder
Wwmgebung bevorzugt. Ang. unt.
W 1478 an MNZ.Stenotypistin sucht Nebenbeschäf-
tigung d. Abendstunden. Ang.Ri 2514 an MNZ.

Jg. Mädchen, 20 Jahre, s. Stellung
als Kinderfräulein nach außer-
halb. Ang. M 2559 an MNZ.

KAUFGESVCHE
Aquarium, nur Vollglas, Größe

gleich, auch mehrere, dringend
gesucht. Angeb. KI 8583 MNZ.

Ausziehtisch, viereckig, gesucht.Ang. W 1470 an ANZ.Alte Senanpistten (aueh zerbroch)
lieg. gewiß bier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wieht.
Robstfoff zum Ankauf zu B.
Prophete, Rannische Str. 15/16

Anzug u. Mantel, guterhalten, für
etwa 1,72 gr. schlank. Herrn ges.
Aug. KI 8605 an MANZ.

Badehäuschen, Glas, für Vogel-
käfig ges. Ang. KI 8604 MNZ.

Bettstelſe m. Matratze von Kinder-
reicher Familie ges. Schwinge,
Nietleben, Siedlung 17.

Brautkcloid (42—44) m. Sehbleier
dringend zu kaufen oder zu
leihen ges. Ang. Ri 2518 MNZ.

Da Rad zu kauf. ges. Angeb. unt.Ri 2516. an MNZ.
Dezimal-Waage ges. Ruf 254 64.
Flügel und Pianos kauft Piano-

haus B- Döll, Gr. Ulrichstr 33/34
Gartenschirm 2zu Kaufen ges. Ang.

Ri 2513 MNZ.
Herrenfahrrad, guterhalten,

Kaufen gesucht. Angeb.
P KI 8614 an MNZ.Kaufe Möhel, ganzgeNachlässe, Korn-
trefk, Schimwmelstr. 17, Ruf 31824.

Konfirmanden- Anzug sucht Sturm
Maschwitz über Halle.

Kleiderschrank, Teppich u. Schreib-
tisch zu Kaiuf. ges. Ruf 228 80.

Knab.-Rad z. kauf. ges. Ang. unt.
Ri 2515 an MNZ.

Nachtsehrank. ges. W 1481 MNZ.
Reiseschreibhmaschine dringend zu

Kaufen ges. Ang. 688 MNZ.Radio (Batt.-Empf.), für Ostfront
von Soldaten gesucht. Obgefr.

zu

unter

e Wegseheiderstr. 6 I.Schrankkoffer, Damenunterwäsche,
Wecker, Sgidenstoff zu Kaufen
le ampeonas, Steintor-

ſehnte Aufsehnittmasghi
chnellwaage, Aufschni ne,gesucht. Ang. u. b W.
Sessel, guterhalten, zu kaufengesucht. Ang. P Kl. s615 MNZ.

Säuglingswäsche dringend zu Kauf.
gesucht. Ang. KI 8623 MNT.

Schall platten kauft an: B. Döll.
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 83/34, Ruf 266 35.

VERKAUFE
Am Dienstag, 20. 7. 1943, von 9

bis 12 Uhr. werden Wieland-
straße 23 III I. noch folgendeNachlaßgegenstände verkauft:
2 Bettstellen m. Matr. (je 35,
1 Wascht. m. Marmorpl. (40,
1 Schrank m. Spiegel (55.--). 1
Oelgemälde (120.--), 1 Stufen-
leiter (5. 1 Dawm.-Schneider-
Puppe (5, u. div. andere Kl.
Haushaſtungsgegenstände:

Bahby-Korb 18, Uebergardinen20, verk. Hindenburgstr. 5 II r.
2 Bottstellen je 8s, und Wasch-tisch 10. Verkauft. Friedrich-

straße 29 I r.
Da.-Schuhe, 40, Kach. Abs. Leder,

16, K. -Schuhe, br., 38, Leder,
zu verk. Angebote unt.Kl. 8600 an MNZ.

Franz Billard, groß. Brett mit
Quewues und s Elfenbeinbällen zu
x erkaufen. Leipziger Str. 12 II r.

Heimkino, elektr., m. Filmen 15,
Dampfmasch. m. MAodellen 6,
Puppenbett 3, Kn. Spielzeug
4, Scholz, Lerchenfeldstr. 17
(17 bis 19 Ubr).

Hoizhbetsterle m. Pat.-Matr., 35,
Korbstuhl, 5, Angeb. unter
W 1462 an ANZ.

Kincderklappstuhl, gepolstert, 25,
Ang. unt. KIl 8612 an MNZ.

Kinderbetten verk. Möbel-Rusche.
K. -Hoſfzgitterhett weiß m. Matr.
20, kl. Kachelofen 10, Zwin-
gerstraße 18, III, I.Korbmöhel, 35, Verkauft Strei-
berstraße 42 II r.

Kleiderschrank, nußbaum,
75, zu verkaufen. Ang. unt.
Z. 681 an MNZ.

Krankenfahrstuhl (kein Soelbstf.),
90, Schreibtisch 25,--, 17 Bd.
Brockhaus-Lexikon 25,--, VerkK.
Aug. unt. M 2548 an MNZ.

3 Motall-Bettstellen 15, u. 10,2 Tische 15, u. 7, Spiegel
10, Stuhl 5, Talamtstr. 8 III.

Primula ohbronica, 2mal pik., Kräft.
Pflanz., für Selbstabb. abzugeb.
Packmaterial ist mitzubringenFr. Recekling, Diemitz, Ruf 323 (79

Rundfunkgerät, modernes, Wech-

gebr.

selstrom, 250, u verkaufenAng. W. 1467 ANZ.
Reithoso 75, Reitstiefel (43),

50, zu verkaufen. Ang. unt.
Ri 2511 an MNZ.

Schrank 50, Küchenschr. 30,
Waschtisch m. Marmorpl. 30,zu verkaufen. Ang. Z 684 MNZ.

Strohhüte, 2, 14, und 13.,50 ver
Kaut. Ang. M 2545* MNZ.

Schnelderhüste, Gr. 46, ohne Std.
5, verkauft. Angeb. unterM 2552 an MNZ.

Sportwagen, 12, verkauft, Röp-
ziger Straße 15 II r.

Sauer-Telſhüchse, Kal. 9,3 mm zu
verkaufen. 80, P. Rudolph,
Kröllwitzer Str. 36.

Wäscherolle 60, Kl. Schränk-
chen. 10, Blumentisch. 15,--,
verk. Händelstraße 37, II.

TAuUSCHGESUCHE
Anzug 100, Bademantel 15,--,

Oberh. (39) 10, geg, modernes
Radio ges Ang. W 1474 MNZ.

Anzug 75, gegen PTeppich zutauschen ges. Ang. RI 8587 MNZ.
Badeanzug, reine Wolle, Wiener

Modell (44) 15, geg. Regen-
mantel (44). Zahle zu. Angeb.
unt. Kl. 8601 an ANZ.

Brühfaß 5, geg. EBinkoehgläser.
Ang. unt. W 1480 an N.Damenwintermantel, sehw., mit
echtem Pereianer, 60, geg.Akkordeon zu tauschen gesucht.
Ang. XI 8588 MNZ.

Damenmantel, schw., (42/44) sehr
gut erh., 100, geg. nur sehrgut erhaltenen Herren-Ulster
Gr. 1.58 (46). Ang. KI 8603 MNZ.

Dirndlkleid (42/44) 15, geg. Da.
Schuhe, Blockabs. (37/88 od. 40).
Ruf 211 97.

H. Rad 50, geg. Anzug od. Kna-
benfahrrad, Holländer 15, geg.
Rollschuhe. Ang. W. 1488 MNZ.

Herren-Sportsakko, blau, Gr. 46,
50, geg. gleichwert. in braunod. beige, oder dunkelbr. Gabar-
dinehose zu tauschen. gesucht.
Angebote KI 8576 an MNZ.

Kleiderschrank m. Wäsche“ächern,
gr. weißer, 100, geg. Bücher-ſchrank od. Couch. Ang. unt.
M 2546 an MNZ.

Kleiderschrank, Itür., 30, Da.Jacke, Lammfell gef. (44) 110,
geg. Da. Fahrrad od. dklb. Ko-
stüm (42). Ang. Kl. 8593 ANZ.

Kn. Schuhe (34 u. 35), 3, u. A,
Zinkwanne 15, Kn. Hose f.
9--10jähr. 8, suche Läufer od.
Kl. Teppich od. Weckgläser. Ang.
W 1479 an MNZ.Marmorschreihbtischgar., eeht, 5tlg.,
50, suche guterh. Teppiech
2 m bis 2,50243 m. Angeb. unt.
W 1489 an ANZ.

Pumps, schw., Witdleder, m. Lack,
hoh. Abs., eleg., Gr. 38, weniggetr Ledersohle, 18, tausche
gegen eleg. Straßenschuhe Gr-
377238. Angebote 72 672 MNZ.

Pupenwagen, wod. 25, sucheSport wagen. Ang. W 1463 MNZ.
Sportwagen, sehr gut erh., 45,

m. Lederriemen, Gummi, gegen
ein Paar gute Straßenschuhe m.
Blockabsatz (36-—-36 Angeb.
unt. KIl 8620 an MANZ.

Stuhen wagen 8, Babygarnitur
6, Hemdechen, Jäckchen, BVin-
lagen 12, geg. Föhn, Divan-decke, Dreirad od. kl. Kinderrad
zu tauschen. Zahle zu. Angeb.
unt. KI 8598 an MNZ.

Schulranzen 10, Leder, gegen
Aktentasche. Ehricht, MittelStraße 11/13 II.

Servierschürzen, 2 w. S od.Kn.Schuhe, sechw. (30) 3,50, geg.
M. Halbschuhe(26). Schwetschke-
ſtraße 32, 1 Dr. links.Velour-Teppich 100, geg. D.-
Wintermantel (44/46), I. Seiden-
Kleid (44) 25, geg. Schuhe (40)
Blockabsatz. Ang. W 1485 MNZ.

Weckgläser mit Ringen je 0,40
geg. Reisekorb od. groß. Koffer.
Angebote W 1322 an MNZ.

Weste, weiße, selbst gestr., 20,
gegen Vertiko oder Metallbett-
gtelle. Zahle zu. Angeb. unt.
X 8530 MNZ.

Wollhadeanzug, prima (46), S,
gegen 44. Angeb. KXI 8534 MANT.

Waschkommode m. Marmorplatte
u. Spiegel, 80, gegen gutes,
dunkelgraues Kostüm zu tau-
schen ges. Ang. 2 680 MNZ.

Gr. Zinkhadewanne 1.80 Ig., 40,
geg. guterhalt. H.-Fahrvrad. Zahle
zu. Ang. u. W. 1459 an MNZ.

VERAMIEFTUNGEN
Sehlafstelle frei für Präulein.

Wilhelmstraße 31 part. r.
Hausmannswohnung für

oder später frei. Ang.W 1461 an MNZ.
Möähbl. Zimmer m. 2 Betten, ohne

Wäsche, an berufstät. Ehep. 2.
vermieten. Nähe Bahnhof. An-
gebote unt. Ri 2512 an ANZ.

MIETGESVCHE
Möhbl. Wohnung, 2--3 Zimmer m.

Küche u. Zubehör von jg. Ehe-
paar zu mieten gesucht. Es
kommt auch Kauf der gesamten
Einrichtung in Betracht. Ang.unt. 2 476 MNZ.

Trockener Lagerraum (Ausweich-
lager) zu mieten gesucht.
Fa. Paul Elze, Halle/S., Mittel
straße 11/13.

Gr. Industriewerk sucht in Halle
2 leere Zimmer mit Küchen-
benutzung für sofort. Inyter-
essenten wollen sich unter 2 647
MNZ mit uns in Verbindung
ſetzen.

Gut möbliertes Zimmer (eigene
Wäsche) ab sofort von Postan-
gestellter gesueht. Angebote

sofort
unter

unter KI 8586 an die ANZ.

Garage, geräumig und trocken, in
näherer Umgebung von Halle f.
Personen wagen zu mieten ges.
Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung, Große Brau-
hausstraße 16/17.

Suche 5-6- Zim. -Wohn, mit Zube-
hör. Preis und Lage gleich.
Angebote unter 7 524 an MNZ.

Ingenieur sueht sofort oder später
gut möbliertes Zimmer, Angeb.
unter Kl 8590 an die MNZ.

Möhl. Zimmer mit Chaiselongue
von solid. Herrn ges. (Paulus-
viertel). Angeb u. KI 8592 MNZ.

Junge Frau mit Kind sucht sof.
2 leere Zimmer mit Küchen
benutzung. Hanni Reuß, Halle
(Saale), Kuttelhof 13, II.

1--2 Zimmer, leer od. mwöbl.,
mit Kochgelegenheit von älte-
rem BDhepaar, PDauermieter,
Norden, sofort oder später ges.
Angebote unter M 2551 MNZ.

Möhl. Zimmer mit 2 Betten sofort
gesucht. Bettwäsche wird ge-
stellt. Angeb. u. M 2555 MNZ.

Kleinwehnung od. 2 leere Zimmer
mit Küchenbenutzg. sucht junge
Frau. Angeb. u. Kl 8597 MNZ.

War gibt an UVntermieter 1 bis 2
leere Zimmer ab? Angebote
umter KI 8599 an die MNT.

Lagerräume in oder bei Halle von
Industrie zu mieten gesucht.
Angebote unter 7 644 MNZ.

Freundl, möbl. Zimm. sof. gesucht.
Angebote unter W 1469 MNZ.

Lagerräume (Süden) gesucht. An-
gebote unter 72 682 an die MNZ.

1 his 2 leere oder 1 möbl. Zim-
mer von berufstätigem Herrn
zum 1. 8. 43 gesucht. Ang. W
1472 an MNZ.

Passende Wohnung für Ehepaar
mit 2 Kindern 7 u. 3 Jahr. ge-
ſucht. Hausmannswohng. nicht
aus geschlossen. Angeb. unter
M 2557 an MNZ.

Pack- und Lagerraum zu ebener
Erde oder Laden, mwindestens
40 qm, gesucht. Angebote unter
W 1466 an die MNZ.

Möbl. Zimmer sucht dringend be-
rufstät. Fräulein. Angebote unt.
KIl 8613 an MNZ.

Zimmer, großes leeres, von be-
rufstätiger Frau dringend ges.,
event. Tausch gegen Kleine Woh-
nung. Ang. Kl 8616 MNTZ.2-—3 ſeere od. möbl. Zimmer mit
Küchenbenufzung, Nähe Heeres-
nachrichtenschule gesucht. Ang.
unt. I 8617 an MANZ.

3--5 Zimmer, leer od. teilweise
möbl. gesucht. Angebote unt.
W 1487 an MNZ.

Leceres Zimmer sucht alleinsteh.
ältere Frau. Ang. KI 8599 MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Die Stammkartenkasse ist während

der Theaterferien vom 20. bis
31. Juli von 8--12 u. von 14 bis
15.30 Uhr sowie vom 1. bis16. August nur von 8--12 Uhr
geöffnet.

Steintor-Varieté. Täglich 19.30
Das große Sommerprogramm]!
Nachmittagsvorstellungen: Mitt-
woch, Donnerstag, Sonnabend
unä Sonntag, um 16 Uhr, Vor-
verkauf täglich von 10 bis 20
Uhr, stets 7 Tage voraus.

Ufa, Alte Promenade 3. Woche!
„Germanin.“ Die Geschichte
einer kolonialen Tat. Ein Ufa-
Film mit Peter Petersen, LuisTrenker, Lotte Koch. Bin mensch-
Iich fesselnder, in hohem drama-
tischen Schwung sich entfalten-
der eindrucksvoller Spielfilm von
weittragender Bedeutung! Tägl.
2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über 14 J.
zugelassen. Voryerkauf 11--12.Ufa, Ritterhaus, 2. Woche! „Frauen
sind keins Engel.“ Rine tolle
Komödie voller Deberraschungen
ist der neue Wien-Film Willi
Forst's Frauen sind keineEngel mit Marthe Harell, Axel
v. Ambesser, Rich. Romanowsky
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. üb.
14 9. zugel. Vorverkauf 11--12.Ufa, KRiehecknlatz 2. WMocehe.
„Karneval der Liehe,“ Bin Ber-
lin-Film mit Dora Komar, Joh.
Heesters, Hans Moser, Richard
Romanowsky u. a. Ein sechter,
fröhlicher Operettenspaß m. Lied
und Musik, Humor, Tanz und
flotten Dialogen! Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jgdl. nicht zugel. Vorver-
kauf 1J---12 Vhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute
Dienstag! Spannung von derersten bis zur letzten Minute!
„„5000 Mark Belohnung Din
packender und psyehologisch
interessanter Kriminalfihlm aus
dem Norden Berlins mit Martin
Urtel, OIIy Holzwann, Friedrich
Domin, Hilde Sessack. Paul
Dahlke, OsKar Sima, Wilh. Ben-
dow, Rich. Häußler. Jugdl. nicht
zugel. Täglich 2.20, 4.45, 7.45
Uhr. Vorverkauf II--12 Uhr.

Schauburg, Große Steinstr, 27/28.
Heute! 2 Stunden Lachen undFröhlichsein. „Der Barhler von
Sevilla“, TDin humorsprühendes
spanisches Lustspiel in deutscher
Sprache mit schönen Frauen und
eleganten Kavalieren: Estrellita
Castro, Raquel Rodrigo, Fer-
nando, Granada. Jugendli. über
14 Jahre zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Voryerk. ab 13 Uhr.

Kingtheater Lichtspiele, Wafsen-

WOoHNuUNGSTAVSCH
2--3 möbl. Zimmer, mögl. Süden,

z. 15. 8. gesucht. Evtl. steht
möbl. Binfam.- Haus in Itzehoe
z. Verfügung. Ang. Ri 2508 MNZ.

Halle--Wien. Möbl. I-2- Zimm.
Wohnung, Kü., Badbenufzunggeg. ähnl. oder leeres Wohnung
in Wien. Ang. unt. M 2550 MNZ.

Hausmannswohnung, 3 Zim., Kü.,
Zubeh., geg. Stube, Kamm. und
Küche. Ang. M 2556 an MNZ.

1-Zimm.-Wohnung, gr. Kü., Koch-gas, elektr. Licht, Zubeh., 20,
geboten gegen 2 gr. Räume in
gut. Hause. Ang. KI 8596 MNZ.

Magdehurg-- Halle. Biete: In
Magdeburg in Nähe des Haupt-
bahbnhofes schöne neuvorgerich-
tete 4-Zimm.-Wohnung. Miete
etwa 54 RM. Suche: In Halle3-4-2imm. -Wohng., mögl. Neu-
bau. Angeb. an: Adelhaid Voerst,
Magdeburg, Bahnhofstr. 54 a.

Hausmannswohnung, mietefrei, 2
Zimmer, Kammer, Küche; ge
swueht Wohnung ähnlicher Größe.
Angebote unter W 1465 MNZ.

Große 2 Zim. Wohn. mit IKI.,
Balkon, 1. Bt., Garten u. Stall,
Nähe Tholuckstr. gesucht. Biete
sonnige 4 2Zi., IKI., Bad, BalkKk.,
2. Pt., Haltestelle Linie 1, Süd.
Angebote unter KI 8606 ANTZ.

Gr. sonn. Hausmannswohng., 3.
Stock, leichte Arbeit, geg. 2-3-Zim. -Wohng. Angebote unter
M 2558 an MNZ.

Moderne 3-Zimmer-Neubau-Woh-
nung (Balkon u. Kl. Garten)
gegen gleichwertige 4 Zimmer.Angeb. unt. Kl 8622 MNZ.

VERLOREN--GEFUNDE
Armhanduhr, Sonntag nachm. 2W.

Ortskrankenkasse u. Oehsen-brücke verl. Gegen Bel. abzg. b.
Rittich, Otto-Küfner-Str. 17.

Aictentasche, rot-braun, mit wieh-
tigen Aus weispapieren in Magde-
bürg, Kaffee Kant, abhanden
gekommen. Geg. Belohnung ab
zugeb. an die im Innern ver-zeichnete Adresse od. Ternruf
Wolmirstedt bei Magdeburg 233.

Autoreserverad verloren Halle
Hohenthurm--Schwerz, gegen
Belohnung abzugeben. Louis Rieh-
ter, Schwerz üb. Halle (S.).

»SBriile verl. v. Markt bis Sophien-
straße. Geg. Belohn. abzugeben
Sophienstraße 39.

50, RM. Belohnung. Aktentasche
mit Militär-Pap. auf „Hilger“
Wuppertal lautend, verloren. Ab-
zugeben DPuuckerei Pries, Geist-
straße 47, t 369 58/59.

Dackelhündin, junge, schwarz-braune, entlaufen. Nachricht er-
bittet Hellwig, Kreuzvorwerk 7.

Hornhrille, Sonnabend, Vogelweide,
Albrechtstr. verl. Belohnung!NSV, Waisenhausring 15.

Kater, junger, (Tiger) entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Ackermann, Diemitz, Werder-
ſtraße 17.

Kanarienvogel entflogen. Gegen
Bel. abzugeb. Thürmann, Kefer-
steinstr. 7.

Ring m. rot. Stein, Sonntag Tor-bis Zwingerstr. verloren. Da
teures Andenken gute Belobh-
nung. Martinstr. 6 (Wäscherei)

Schlüsselhund verloren geg. Bel.
b. Jokisch, Ammendorf, Buchen-
weg 2 abzugeben.

Sehlüsselhund (6 Schlüssel) Sonn-
tag, Rosengarten, gefunden. Ab-
zuholen Krukenbergstraße 8 bei
Böttcher.

Schlüsseſhund, 3 Zeiß-IKkon-Sicher-
heitsschlüssel u. andere Freitag
rerl. Wiederbringer erhält Be-lohnung. Hennig, Walt.-Stein-
bach- Straße 27.

Silberne Herren-Taschenuhr
Anhänger Sonntag
Gertraudenfriedhof, Urnengar-
ten verloren. Bitte ehrlichen
Finder um Rückgabe gegen Be-
lohnung im Véerwaltungsbüro
oder bei Helmbold, Blumenthal-
Straße 24.

Woellensittich, gräner, entflogen
Güden) gegen Belohnung abzu-
geben. Nothnieck, Halle (S)),
Pfännerhöhe Nr. 85.

mitnachmittag

unter 18 Jahrennicht zugelassen.
Sapltol, Lauchstädter Straße 1 a.

Täglich 2.10, 4.50, 7.40 Uhr.
7 Jahre Glück.“ Jugendlichenicht zugel, Vorverk. ab 1 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute täglich
4.45 u. 7.15 Uhr Erna Sack,
Paul Kemp, in dem lIustigenFilm „Blumen aus Nizza“. Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. „„Sa-
lonwagen E 417*. Anfangszeiten
5.00 und 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen.

Casino-Lichtspiele. Heute bis Don-
nerstag „Kameraden“ mit WilliBirgel. Anfang tägl. 5.900 und
7.30 Uhr. Jugendl. haben Zutritt.

Grüne Tanne, die bjstor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Frewdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert,

KRAFT. DURCH FREUDE
„Tausend muntere Noten“ (Prohe

Kunst) Mittwoch, 21. Juli, 19.30
Uhr, Stadtschützenhaus. Dnter
Mitwirkung von Künstlern desDeutschen Opernhauses Berlin,
der Staatsoper Dresden, der
Staatsoper Braunschweig u. des
Rundfunkansagers Rud. Schmitt-
henner, Berlin.

Euch zur Freude mit Herbert
Ernst Groh, Kerbert Prönlieh.
Violinsolist, VII Engel, Vor-
tragskünstlerin, TIse Delis, künst-
lerische Tanzschöpfungen; am
Hügel: P. Jeschek. Ponnerstag,
n uli, 19.30 Uhr, Stadtschützen

aus.
KdF.-Ortsschachgrunpe Hslle. Die

Debungsstunde gndet fed. Diens
tag 19.30 im Oafé Bauer statt

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTF
Tausche Garten im Süden gegen

Norden. Angeb. KI 8608 MN7.
Fabrikräume, etwa 1000 qm, mit

elektr. Kraftanschlußs, bahngün-
stig gelegen, in Kleinerem Ort
ges. Anschlußgleis erwünscht.
Schriftl. Angeb. erbeten unter
Nr. 8151 an Annoncen-Expedit.
Fd. Rocklane, Osnabrück.

EPELKA So
ist ein ergiebiges farb
band. Es helt noch länger
wenn Sie es schonend be

handeln Zu stark ange-
schlogene Safzzeichen
und ein vielbenutzter
Unterstreichungsstrich
beconspruchen das Ge
webe unnötig nd ver
kürzen die lebensdover

des Farbbandes.

GEMA- V HANN O

Kohlen als
Wäschezerstörer?

Beim Waschen werden oft vn-
nötfigerweise zuviel Kohlen
verfebert, wobei mon durch
überflüssiges Kochen außer-
dem der Wäsche schadet. Es
genügt, wenn man die Wäsche
zum Kochen kommen vnd dann
15 Minvten ziehen beßt. O
kocht ouch das Waschwasser
unnötig öber! Waschen Sie mit
weniger Kohlen dann hält
hre Wäsche länger vnd
weichen Sie dafür genögend
lange (mindestens 12 Stun-
den) ein. So nüfzen, Sie zu-
gleich Henko besser aus

Die Grohküche

F. H. Krause
übernahm die

Verpiteg. d. Hier Jugend
während der

Mittelland-Sporttage
in Halle

Bio
Laxus Schuihcremne

so sparsam verwemten?

Budo- Werk Wolfgang Schott
Chem. Fabrik Schwenningen N

UNTERRICHT
Spanischen Efnzelunterricht See

sucht. Ang. P I 8591 MNZ.Englische Nachhilfe für I12jähr.
Operschüler sofort ges. Angeb
M 2549 an MNZ.

Stenogr. Masch.-Schreib., Genge
Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.

AuUTOMARKT
Aufo, guterhbalten, nicht über

20 000 Km., Opel-Olympia oder
Opel-Super bevorzugt, zu kaufen
gesucht. Angeb. unt. 2 667 MNZ.

ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereifft,
kauft Fahrzenghandlung Bert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57Ruf 313 03.

TIERMARKT
Puten, wB., jg. u. Gänse, Jg. zu

Kaufen ges., evtl. Tausch geg.
W. Legh. Hennen od. Peking-
enten. Freigut Amesdorf üb.
Bernburg (Anb.)

VERMISCHTES
Paddelhoot, Zweisitzer, vorüber-

gehend zu leihen gesucht. Ang
unt. 2 663 an MNZ.

50, RM. Belohnung demjenigen,
welcher mir nachweist, wer Frei-
tag- Sonnabend 3 schwarzrot-ge-
sprenkelte Junghühner aus
Grundstück Bismarckstr. 20 in
d. Gartenstadt Nietleben gestoh-
len hat. Bruno Reimer, Geist-
ſtraße 19.

Schneiderin für Haus- und Kin-
derkleidg. gesucht. Vrau Gisela
Nette, Rieda über Halle (S.).

Wer hessert Oberhemden aus?
Ang. unt. W 1460 an MNZ.

Bei leichten Verletzungen,
Beulen, Schwellungen, In-

sektenstichen

ks8sltoHlahbletten
zur sehnellen Bereitung einer

antiseptischen Lösung
Srhältlich in den Apotheken

Preis RM. -76

Durch abwechselnden Ge-
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt.

h För diesen Zweck tragen un-
sere Klingen Merkzahlen.

v h




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 198
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






